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Springflut leitete die Invasion
WF

Erste Landungen zwischen Le Havre und Cherbourg — Erheblicher Prozentsatz der Landungstruppen
ernichtet—Torpedoboote führten den ersten Abwehrschlag —Feindliche Luftlandedivisionenvernichtet

35 Britenpanzer nördlich Caen abgeschossen
(Eigene Meldung!

ßZ. B e r 1 i n , 6 . Juni : Eine deutsche Sondermeldung hat der Welt die in der Nacht zum 6. Juni an der normanischen
Küste eingeleitete Invasion  britisch -nordamerikanischer Kräfte bekanntgegebert . Nach einer von Tag zu Tag sich
steigernden Luftoffensive  des Gegners über dem nordfranzösischen Raum so meldet ein erster PK .-Sonderbericht
des Kriegsberichters Graf Podevils vom Atlantik , ist in der Nacht gleichzeitig an mehreren Stellen des normanischen
Küstengebietes aus der Luft und von See her zum Angriff mit Landungskräften angetreten . Allenthalben ., so meldet der
bekannte Berichter des Heeres , stieß er sofort auf unsere Abwehrfront . Der Kampf ist entbrannt , doch erlaubt es das
flöhe Stadium noch nicht , einen Ueberhlick über die von der deutschen Führung nach festen Plänen ausgelösten Maß¬
nahmen zu geben . Sie entwickeln sich im Sinne einer seit langem feststehenden und der Truppe in Fleisch und Blut über-
jegangenen Taktik . Als Angriffsstreifen hat der Gegner zunächst jenen Teil der Küste und des unmittelbaren Hinter¬
landes gewählt , der sich zwischen Le Havre und Cherbourg  in umfassendem Bogen um die Seine -Bucht
zieht.

In dem gewählten Zeitpunkt für den Beginn des Angriffs auf den Kontinent ist zunächst der 24 Stunden vorher er¬
folgte Wettersturz  bezeichnend . Tiefziehende Wolken , Regengüsse und ein scharfer Nordwestwind haben die
Dionatelange Trockenheit und den klaren Himmel abgelöst . Zum anderen wird der Zeitpunkt durch den Vollmond bestimmt,
der die Springflut und als ihr Gegenstück eine weit über den Vorstrand zurückweichende Ebbe zur Folge hat . Ein-
geieitet wurden die feindlichen Aktionen zur Nachtzeit aus der Luft.  Bei Tagesgrauen setzten die Angriffe gegen die
Küste von See her ein . ' •

Die Kämpfe sind mit Heftigkeit entbrannt . An einer Stelle wo der Gegner mit Panzern an Land ging , wurde sofort
Bt* Domrrvaf ! Ti, :.:ßdief«iiiüSiD,3;:ii| (in erheblicher Prozentsatz davon vernichtet.Ihr.  H,jt > öen <f * tei «rL ' ; ’

die bei Carentan  abgesetzten
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[Sofortiges Einsehen der Abwehr
BZ. Berlin,  6 . Juni . Die deutsche , vom

|3\'8, verbreitete Sondermeldung über den
[iejinn der lange erwarteten Invasion anb nordtranzösischenKüste hat folgenden
Ümilaut: „Der seit l̂angem erwartete An-

!gfä der Briten und Nordamerikaner gegen
6inordfranzösische Küste hat in der letz-
aNacht begonnen.  Wenige Minuten
b: Mitternacht setzte der Feind unter
Zeitigen heftigen Bonibenangriffen im
Gebietder S e i n e -Bucht  starke Luft-
taieverbände ab . Kurze Zeit später scho¬
te sich, geschützt durch schwere und
liidile Kriegsschiff -Einheiten , zahlreiche
feindliche Landungsboote auch gegen an¬
te Abschnitte der Küste vor . Die A b -
»ehr ließ sich an keiner Stelle
benaschen.  Sie nahm den Kampf so-
bt mit aller Energie auf . Die Luftlande-
hppen wurden zum Teil schon beim Ab-
srang erfaßt und die feindlichen Schiffe
ieieits auf hoher See wirksam unter Feuer
Eoramn. Viele Fallschirmeinheiten wür¬
fenaufgerieben Oder gefangen , andere von
flehgehendenMinen zerrissen . Trotz fort-
teetzter heftiger Luftangriffe und schwe-

Beschuß durch die feindliche
rtsaisW' lktoffsartülerie griffen die Geschütze des

Jlllantikwalls ebenfalls sofort in den
impf ein . Sie erzielten Treffer _ auf
lachtschiffeinheiten und den sich ein-

jthelndenLandungsbooten . Der Kampf ge-
jtn die Invasionstruppen ist in vollem
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Glänzende Abwehrerfolge
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"NB. Berlin,  6 . Juni . Kurz nach Mit-
■fmacht wurden ' bei Trouville,  bei

und an der Nordostküste der nor¬
dischen Halbinsel zahlreiche feindliche
fchirmspringer und Lastensegler beob-
^let. Gleichzeitig erfolgten heftige Luft-
,II3iiffe auf die wichtigsten Küstenplätze
fischen Cherbourg und Le Havre,
“"'ie im Abschnitt Calais — Dünkir-
'*6n. Die sofort alarmierte Küstenvertei-
jÄg nahm die Fallschirmjäger schon beimHuden, unter Feuer und rieb in Gegen¬
teil starke Teile der sich laufend noch
'liier verstärkenden Luftlandetruppen auf.
■% e Gruppen wurden durch hochgehende
."«en vernichtet . Während dieser für den
j*9ner äußerst verlustreichen Kämpfe scho-
J s>ch zahlreiche Landungsboote an die
.,!le zwischen - O r n e - und V i r e - Mün-
j . - . Beim Hellwerderi wurde ein starker

Mlicher Flottenverband im Seegebiet
'mich Le Havre erkannt . An den beiden
“» n tlu rch Schlachtschiffe , Kreuzer und

; fstörer geschützt , sammelten sich im In-
- rn der Seine -Bucht zahlreiche Lan-
j n9siahrzeuge aller Art und Größe,
' " ' sehe Torpedoboote griffen

i t 8 Schiffsansammlungen ent-
" ' » ssen an.  Bei ihrer Annäherung
[Wehtendie feindlichen Streitkräfte , sich

s| Ch Einnebeln der Sicht zu entziehen.
e9erstaSieln halfen ihnen dabei und leg-

; ‘m Tiefflug dicke Nebelbänke rings um
j. m'he. Dennoch schossen unsere Boote
.̂ . . rPed° s und ihre gesamte Artillerie-

i mn mitten zwischen die dichtgedrängt
hsM en  Eahrzeuqe und erzielten schwere

. er' üann kehrtgn sie zur Munitions-
vollzählig zu ihrem Stützpunkt

!le|,ck' An anderen ' Stellen der Seine -Bucht
:SIIs en/ VorP° st en boofe den Gegner eben-

' « inlqre.irh zum Kampf . Im Sperr-
te n r .d ? r Küstenbatterien san¬
ier eit ere Fahrzeuge , darun-

ein größeres Kriegsschift.
,,‘t fei miliclie Schiffsartillerie erwiderte
*4v “ur u" t* beschoß mit Spreng -, Rauch-
4e r.e e*9fanaten die Verteidigungswerke.
^k '[an‘!*en  wie die iortgeselzt über den
.hu n . äbgeladenen Bomben blieben
(in-, ' ' r k u n g. Inzwischen ging der
tep!' , üegen die im Raume von Caen ab-

cn  hriiischen Luillandetruppen und

gegen
nordamerikanischen Verbände weiter . Zahl
reiche Gefangene  fielen , dabei in die¬
sen ersten Stünden bereits in unsere Hand.
Zur Ablenkung der Abwehr warien briti¬
sche Flugzeuge östlich der Orne lebens¬
große , mit Sprengladungen versehene Pup¬
pen ab . Das Täuschungsmanöver wurde
rechtzeitig erkannt . Ueber die! Kampfzone
hinweg flogen ununterbrochen feindliche
Flnggeschwader ein und *bombardierten die
Küstenwerke sowie die Bahn - und Straßen¬
knotenpunkte im Raum zwischen Le Havre
und Cherbourg . Aber ebenso pausenlos
rolltfen die Salven der Batterien unseres
Atlantikwalls und der Geschütze der Ein¬
greifdivisionen . Schon bald nach Beginn des
Unternehmens war zu erkennen , daß die
Briten und Nordamerikaner ihren Haupt¬

stoß  zunächst gegen die Räume von Caen,
Carentan und Cherbourg richteten . Unter
dem Schutz massierter . Bombenwürfe und
dem schweren Feuer der Schiffsartillerie
führte der Feind seinen an der Mündung
sowie am Östrand der normannischen Halb¬
insel aus der Luft und von See her gelan¬
deten Kräften laufend Verstärkungen und
an einigen Stellen auch Panzer  zu . Hier¬
zu kamen aber dann die deutschen Gegen¬
schläge . Beiderseits Cherbourg waren die
feindlichen Luftlandetruppen bereits
zerschlagen,  bevor sie sich noch zum
Kampf formieren konnten . Hohe blutige
Verluste hatte der Gegner vor allem im
Raum von Caen , wo die Briten ^große Men¬
gen von Stumbooten einsetzten und die
vernebelte Steilküste mit Hilfe von Enter¬
leitern zu überwinden versuchten . Durch

die Vorstrandsperren und das Abwehrfeuer
wurden zahlreiche Boote  vernichtet
und nur unter - schweren Verlusten konnte
der Feind einen Teil seiner Panzer an Land
bringen . Im Gegenstoß waren hier bis Mit¬
tag auf schmalem Raum bereits 35 feind¬
liche Panzer vernichtet.

Im ganzen Küstenabschnitt zwischen
Cherbourg und Le Havre sind die Kämpfe
in vollem Ga nqc '. Weitere Teiloperationen
des Feindes richteten sich gegen die Kanal¬
inseln Jersey und Guernsey . Neue starke
Schiffsverbände näherten sich im Laufe des
Vormittags auch der Küste zwischen Calais
und Dünkirchen . Der große Waffengang an
der nordfranzösischen Küste hat somit be¬
gonnen . Er fand die deutschen Truppen
überall bereit.

Der Angriff der westlichen Helfer
des Bolschewismus

dnb . Berlin , 6. Juni . Auf Anfrage des
Deutschen Nachrichtenbüros gab Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich  Dienstag morgen
folgende - Aeußerung zum Beginn der In¬
vasion:

„Heute früh sind unsere Gegner im
Westen zu ihrem blutigen Opfergang , vor
dem sie so lange sich gescheut haben , auf

Jefehl Moskaus angetreten . Der so oft an-
"gekündigte Angriff der westlichen Helfer
des Bolschewismus auf die Freiheit Europas
hat begonnen . Wir werden ihnen einen
heißen - Empfang bereiten . Deutschland ist.
sich der Bedeutung der Stunde bewußt . .Es
wird mit ganzer Kraft und mit leidenschaft¬
licher Entschlossenheit kämpfen , um Europa,
seine Kultur und das Leben seiner Völker
vor dem Ansturm der Barbarei  zu
bewahren ."

Überraschungsmoment hinfällig
Erster  PK-ßeticht aus dem Gefechtsstand einer  Nacht/ägergruppe

rd . Im Westen , 6. Juni . Kriegsberichter
Marten gibt einen PK -Sonderbericht aus dem
Gefechtsstand einer Nachtjäger -Gruppe in
Nordfrankreich . Danach begann die Nacht
wie die meisten anderen mit Sitzbereitschaft
der Nachtjäger . Auch der Startbefehl war
wie sonst . Die Flugzeuge zogen durch die
fast geschlossene Wolkendecke . Eiq Einflug
in den französischen Raum mit geringer Ein¬
dringtiefe war gemeldet , dabei Bombenwürfe
auf die Küste wie in den Nächten zuvor.
Dann kam , es war noch lanjge vor der Mor¬
gendämmerung , eine Meldung , die aufhor¬
chen ließ : Deutsche Truppen bei C h er¬
hob r g im Kampf mit abgesprungenen
feindlichen Fallschirmjägern . Andere Mel¬
dungen besagten , daß Lastensegler

über der Küste gesichtet ' worden seien , daß
die eingeflogenen Feindverbände eine auf¬
fallend geringe Marschgeschwindigkeit hät¬
ten . Durch das Schleppen der Lastensegler?

Britische und amerikanische Seestreit¬
kräfte im Kanal wurden gemeldet . Zum
erstenmal hei Nacht ! Eine U.eberraschung
blieB ausgeschlossen . Die Vollmondnacht
ist wolkenverhangen ; eine fahle Helligkeit,
die Konturen noch auf einige Entfernung
sichtbar werden läßt , breitet sich aus über
dem eisensprühenden Wall am Atlantik . In
rascher Folge laufen

die nächsten Meldungen
ein . Einflüge zwischen Cherbourg und Caen:
Fallschirmjäger , Luftlandetruppen . Sie blei¬

ben zumeist in unmittelbarem Bereich der
Küste . Versuchen die Anglo -Amerikaner , ge¬
stützt auf eine aufgebauschte Luftüberlegen¬
heit , die Befestigungen an - diesen Stellen
einzurennen ? Wir sind darauf vorbereitet.

Die Bekanntgabe der anderen Seite
dnb . Stockholm , 6. Juni . Ein vom Haupt¬

quartier des USA .-Generals Eisenhower am
Dienstag ausgegebenes Kommunique besagt:
„Unter dem Kommando von General Eisen¬
hower  haben Marinestreitkräfte mit Un¬
terstützung starker Luftstreitkräfte mit der
Landung alliierter Armeen an der Nordküste
von Frankreich begonnen .“
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Zeichnung : BZ.-Archiv.

fjtadaüfi Stern im"Rollen
Von

Kurt G. Stolzenberg
\Venn dieser Krieg zu Ende ist , werden

wir klar sähen , welches die unmittelbaren
Anlässe zu dem Angriff der Anglo -Ameri¬
kaner auf die Festung Europa vom 6. Juni
1944 wären . Zwar können wir annehmen,
daß der nordamerikanische Imperialismus
und die Begierde des lahmen Britenleu , nocti
einmal auf dem Kontinent eine Rolle zu
spielen , dabei mitsprachen . Entscheidend
aber ist ohne jeden Zweifel der Befehl , den
„Marschall Stalin " als Höchstkommandie¬
render der Alliierten erteilt hat . Der Krieg
ist längst in das nackte Stadium getreten,
da Einzelaktionen der Beteiligten nicht
mehr zu erkennen sind . Alles dient drüben.
ein und derselben Sache . Sie , heißt Bolsche-
wisierung Europas und der Welt sowohl
von Ost wie von West . Wir wollen uns
darüber klar sein , daß die Briten und Nord¬
amerikaner der Moral und seelischen Ver - .
fassung nach inzwischen einwandfreie Bol¬
schewisten geworden sind . Zwar mit den
Bügelfalten und geplätteten Hemden west¬
licher gesellschaftlicher Aufmachung , aber .
im übrigen blutdürstig echt . Die in Afrika
und in Italien jenseits unserer Ueber-
wachung geglückten Landungen der Anglo-
Amerikaner haben diesen Ländern den
Bolschewismus mit Hunger , Krankheit , Ver¬
wahrlosung , »Mord und Blutterror gebracht.
Das alles soll nunmehr auch von Westen
her nach Europa gebracht werden , um das
Abendland zu überrennen.

So genau wirtdie drohende Gefahr sehen,
die die drei verjudeten Feindmächte auf
uns herabbeschwören , so beruhigt sind wir,
daß es am Kanal endlich losgegangen ist.
Wir kannten eine Invasionsnervositäf nicht;
hatten auch keinen Anlaß wie die Andern
zu Hysterie , \freil die Sache nicht für uns,
sondern für sie das große Abenteuer ist.
Aber abwarten ist auf die Dauer auch nicht
unsere Sache , und der deutsche Spldat ist
es bestimmt zufrieden , nun wieder in einem
genau umgrenzten Operationsraum zeigen
zu können , daß er noch derselbe wie 1939/40
ist . Es wird sich auch heraussteilen , daß
unsere Behauptung , der Krieg sei in erster
Linie die Auseinandersetzung mit dem Bol¬
schewismus , sich durchaus damit verträgt,
daß wir im Osten kurz traten , um anders¬
wo desto besser dazustehen . Denn wenn
wir jetzt im Westen mit geballter Faust auf
die Invasoren einschlagen , so kämpfen wir
genau so gegen den Bolschewismus wie
im Osten geschah . Ja , vielleicht kämpfen
wir im Westen entscheidend  gegen
Stalin.  Das hat eine sehr maßgebende
Stimme aus dem Hauptquartier des Führers,
die Stimme des Reichspressechefs Dr . Diet¬
rich , sofort bei Bekanntwerden der nor-
manischen Expedition des Feindes bestätigt.
Der Abschnitt der dritten großen Bedrohung •
des Krieges hat für uns begonnen . Im er¬
sten siegten wir , indem wir den feindlichen
Aufmarsch in Polen und Frankreich atomi-
sierten und Norwegen und Dänemark sicher¬
ten . Im zweiten siegten wir , indem wir dem
Generalangriff der Sowjetunion zuvorkom¬
mend in den Arm fielen , seine Zusammen-
ballunq zur alles überrennenden Uehm-
raschungsoffensivp verhinderten und kurz
vorher auch seine Balkantrabanten un-

ÄyV'.-.JiBr;



schädlich , machten . »Der dritte Abschnitt
schicksalhafter militärischer Bedrohung hat
™ Herbst 1942 mit dem durch Verrat er¬
möglichten Eindringen des Feindes in
Afrika ' und Italien begonnen . Am 6. Juni
1944 Hat e ^ nun den Versuch unternommen,
sein Invasionswerk durch frontalen Angriff
auf Frankreich zu krönen . Das ist der
Höhepunkt des Krieges!  Wir
müssen damit rechnen , daß der Angriff im
Westen die Einleitung des Endkampfes von
allen Seiten her ist . Soeben sind die Gang¬
ster nach Rom gekommen . Die Sowjets wer¬
den ihre Sehnsucht nach *einem roten Berlin'
auch noch nicht zügeln , und die Racketers
von Churchill und Roosevelt liebäugeln von
der Seine -Bucht aus mit Paris.

In der französischen Hauptstadt hieß es
seit Jahr und Tag : wird er landen oder
nicht ? Der Franzose , dessei } Weltanschau¬
ung sich seit der Niederlage von 1940 im
Abwarten ,zu erschöpfen schien , hat nun
Gelegenheit , seinen endgültigen Standpunkt
zu beziehen . Wie dieser aussehen wird,
hängt abermals von den deutschen Waffe .n
ab . Weder scheint die Masse des Fran-
zosentums von der }, unterirdischen Be¬
mühungen der kommunistischen Gruppen
in Frankreich entscheidend beeinflußt zu
werden noch durch die in Vichy allzu
spät begonnene energische Erneuerungs¬
politik . Frankreich will etwas Handnreif-
liches , und damit wird ihm nun gedient.
Die , zwei Millionen Todesurteile , die man
über den Kanal importieren will , die Guil¬
lotine des für Paris im Stile von de Gaulle
ernannten Ausschusses der Volkskommissare
läßt die Franzosen bisher nur . leicht gru¬
seln ; klarere Begriffe scheinen ihnen noch
zu fehlen . Was sie verstehen , ist das Wü¬
ten der schon einmal mitleidslos über ihre
blühenden Städte hinrasenden Kriegsfurie.
Dieses Verständnis wird das Volk Frank¬
reichs davor bewahren , den Ueberfall von
der Nachbarinsel aus zustimmend zu be¬
grüßen.

Der Stoß in Richtung Normandie — die
der Küste vorgelagerten britischen Inseln
Guernsey , Jersey , Sarc bezeugen den histo¬
rischen Zusammenhang mit dem Ausgangs¬
punkt des Herzogs Wilhelm , der England
eroberte — ist militärisch phantasieloser , als
man in Europa erwartet hatte . Das Unter¬
nehmen Wilfielms des Eroberers ist einfach
umgekehrt worden . Das ist bisher alles
Auf die denkbar einfachste Weise ist die
Invasion in Gang gebracht worden . Wahr¬
scheinlich , weil , abgesehen von der Primi¬
tivität des Moskauer Oberkommandos , nun¬
mehr nüchterne britische und amerikanische
Militärs mühselig ackernd am Zuge gind,
während die propagandistische Vorbereitung
der Invasion bei phantasiebegabten J .uden-
junaen lag . Der Unterschied ist frappant.
Nach den blumigen Meldungen über Sper¬
ren im Reiseverkehr in England , über Bör¬
senreaktionen , Vergewaltigung der Diploma¬
tie , vorbereitende Terrorflüge , nach den
schon vor einem Monat erfolgten Veröffent¬
lichungen . rührender Bilder vom großen Ab¬
schiednehmen der Tommies und Yankees
vom weiblichen England folgt nun dieser
platte Extrakt jahrelanger strategischer
Ueberlegungen . Wahrscheinlich soll es mal
wieder die Masse  bringen . Das Genie der
feindlichen Generale ist zweifellos ein Fak¬
tor , mit dem die Agressoren ebenso wenig
rechnen wie mit echtem Heldenmut ihrer
Rowdy -Divisionen . Die besseren Führer , die
besseren Soldaten sind bei uns , wie Deutsch¬
lands Führung und Volk sich überhaupt als
besser erwiesen haben.

Im März vorigen Jahres schallte zum
ersten Male der Befehl Moskaus zur In¬
vasion durch das offizielle England . Kom¬
munisten stürmten das Unterhaus und de¬
monstrierten in den Wandelgärigen für die
Zweite Front . Seitdem hat man ein Jahr
verbracht , den Ueberfall auf Europa emsig
vorzubereiten . Noch können wir nicht er¬
kennen , wie sich der Feind die Aufrollung
unserer Atlantikfront nun eigentlich denkt.
Aber wenn er auch vielleicht noch dieses
und jenes militärische Ueberraschungsmanö-
ver starten wird — die Invasion als solche
ist seit vierundzwamzig Stunden in vollem
Gange . In vollem Gange ist auch der Ge¬
genschlag derer , die hier die historische Ab¬
wehrschlacht schlagen . Sie muß unter allen
Umständen zur Vernichtungsschlacht für die
feindlichen Terrorarmeen werden.

Im Westen donnern wieder die Geschütze,
die größten , die man dort je hörte . Das
deutsche Volk reckt sich : Gott sei Dank,
nun ist es soweit ! Endlich bekommen wir
dieienigen beim Kragen , die bisher hinter
Wolken versteckt ihr Mütchen an unseren
Städten , an unseren Frauen und Kindern
und an unseren Alten kühlten . Wir zwei¬
feln nicht , daß die Feindpresse in ' den näch¬
sten Tagen m - Vlen wird , die deutschen
Truopen im Westen wären sehr böse und
hart . Wir wollen alles daransetzen , daß
sie in der ganzen Welt merken : das ganze
Volk dieser Soldaten ist voller Grimm und
nicht im mindesten zu irgendwelchen Scher¬
zen aufgelegt . Es begleitet seine Väter,
Söhne und Brüder , welche nun mit Inbrunst
die Söldner des rasenden Judentums an-
gehen , nicht nur mit guten Wünschen . Die¬
ses Volk arbeitet schweigend und verbissen.
Es haut dazwischen , wenn jetzt,einer unter
ihm Unfug stiftet . Es will die blutige Wie¬
derkehr der Juden um jeden Preis ver¬
hindern . Ihre Stichworte Snartakismus und

Arbeitssklaverei , Hunger , Br^iderkampf undMord kennen wir . Die Invasion dieser de¬
mokratischen ..Kulturgüter “ wird Deutsch¬
land bis aufs Messer bekämpfen!

Viktor Emanuel tritt ab
ep . Bern , 6. Juni . Wie aus Neapel ver¬

lautet , soll der Verräterkönig Viktor Ema¬
nuel III . am - Montagnaehmittag gemäß sei¬
nes am 12. April dieses Jahres abgegebenen
Versprechens , wonach er sich am Tage des
Einzuges der Engländer und Nordamerika¬
ner in R o m von den Staatsgeschäften zu¬
rückziehen werde , einen Erlaß unterzeich¬
net haben , in dem er auf seine Vollmachten
verzichtet und sie auf die „italienische Re¬
gierung " überträgt . Kurze .Zeit später mel¬
det „Associated Preß " aus Neapel , daß Vik¬
tor Emanuel formell eine Order unterzeich¬
ntet habe , nach der er seine königlichen
Vollmachten auf Umberto übertragen habe
Eine Abdankung des Königs sei jedoch nicht
erfolgt . Umberto ist als „Generalstatthalter
des Königreiches " eingesetzt worden , als
Regent , der die Funktionen des Königs aus¬
übt , ohne selbst König zu sein.

Zur gleichen Stunde verbreitete die Mos¬
kauer Taß die kategorische Nachricht , die
sie sich aus Algier hatte zusprechen lassen
daß der italienische König Viktor Emanuel
zu Gunsten seines Sohnes , des Prinzen von
Piemont , auf den Thron verzichtet habe . .

Die britische Polizei hat in Te!-Aviv ein drit¬
tes Munitionsdepot sowie moderne Waffen der
sogenannten ..jüdischen künftigen Befreiungs¬
armee “ gefunden.

Pausenlose Heultöne alarmieren den Atlantikwall riffln
i ^ v-hensrecM
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Weitere Kriegsberichte vom Beginn des Invasionsunternehmens — Ein Schreckensmorgen lür die Invasoren — Landungsboote mif kleinen  Panzern
Die  etsfen Gefangenen ——Feindliche Seestreitkr ölte im Feuer
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Alarm , Alarm , Alarm!  Ist das die
Invasion ? Pausenlos  schwellen die Heul¬
töne auf und ab . Flugzeuge rauschen in
zahlreichen Geschwadern über See hin , über
Land und ' wieder zurück , feindliche Flug¬
zeuge und eigene Flugzeucpe . Pausenlos
schießt die Flak . Unter den heftigen Bom¬
bardements der Tage und Wochen vorher
haben die deutschen Batterien keineswegs
ihre Kampfkraft verloren . Feuer  loht hier
und dort auf , Flugzeuge brechen nieder.
Wie strahlende Ketten des Todes wirbelt
Leuchtspurmunitioi ) in roter und grüner
Farbe empor — Scheinwerfer greifen bis
in die Wolkendecke . Aus verschiedenen
Abschnitten werden Luftlandetrup¬
pen  gemeldet , die zum Teil Strohpuppen
vor sich her abwerfen . Zahlreiche Feinde
wurden bereits gefangengenommen.

Aber nicht nur der Luftraum ist in Auf¬
ruhr , die See desgleichen . Von hier
kommt ja die eigentliche Schwere des
Kampfes . Von hier werdqn Truppen und
Material Jierangeschafft.

Der aufdämmernde Tag klärt mehr und
mehr die flüchtigen Eindrücke der Nacht.
Landungsboote  treiben der Küste zu.
Sie sind mit Truppen besetzt , zum Teil tra¬
gen sie kleine Panzer.  Der schwere See¬
gang macht den Booten sehr zu schaffen.
Vor allem aber werden sie von der deut¬
schen Abwehr erfaßt . Die Geschütze jagen
aus den Rohren , was sie schaffen können.
Dies ist die lang erwartete Stunde der Ab¬
rechnung . An diesen Morgen sollen die
Anglo -Amerikaner stets mit Schrecken zu¬
rückdenken!

Der Angriffsraum erstreckt sich -in mehre¬
ren Abschnitten vom -östlichen Teil der
Halbinsel Cotentin , nicht allzufern von
Cherbourg , bis nach Le Havre . Die ganze
Küste ist in Bewegung . In unserem Blick¬
feld wird überall erbittert gekämpft . Auch
an Punkten außerhalb dieses Raumes sind
Schiffsziele beobachtet worden . Schwere
feindliche Seestreitkräfte stehen vor uns.
Mit bloßem Auge können wir mehrere
schwere Einheiten erkennen . Auch auf See
ist es bereits zu den ersten Kämpfen zwi¬
schen unseren und den feindlichen See¬

streitkräften gekommen . Flugzeuge und
Batterien schlugen dem Gegner Tod und
“ siV -Verderben entgegen . Feindliche Schiffe ver¬
suchen , sich durch Vernebelung dem deut¬
schen Feuer zu entziehen , doch die moderne
Kriegführung hat Mittel bereit , auch Nebel
und Nacht zu durchdringen.

Hauptabschnitt Ornemündung
rd . I m W e s t e n , 6. Juni . Kriegsberich¬

ter Norbert Toennies berichtet : Der Feind
versuchte in den Vormittasstunden und bis
zur Mitte des Tages zunehmend auf den
Sektor zwischen den Flüssen V i r e und
O r n e einzuwirken , wobei der Orneabschnitt
nunmehr forciert wird.

Vor den Befestigungsanlagen von Caen
wurde der Gegner von deutschen ' Panzer¬
kräften auf der einen , sowie deutschen In¬
fanterietruppen und Pioniertruppen auf der
anderen Seite in die Zange genommen.
Zwischen den beiden genannten Flüssen ist
Steilküste , .die von den Engländern und
Nordamerikanern geentert werden mußten.
Der Gegner rechnete offensichtlich damit,
daß die höhere deutsche Führung an eine
Landung in diesem Abschnitt nicht glaubte.
Wir haben uns ' aber nicht überraschen
lassen . Seit 9.30 Uhr ist wiederum ablau¬
fendes Wasser , wodurch weitere Zufuhren
des Gegners sowohl an Menschen wie auch
an Material erschwert vyerden.

Offensichtlich hoffe der Feind bis zu die¬
ser Stunde genügend Truppen ausgeschifft
oder aus der Luft abgesetzt zu haben , um.
den ersten Abschnitt seiner Operationsziele
erreichen zu können . Eine Batterie der Ma¬
rineartillerie hatte bereits mehrere Stunden
gegen schwere feindliche Kriegsschiffsein¬
heiten , darunter Kreuzer und ein Schlacht¬
schiff , gekämpft . Sie konnte bis dahin noch
nicht außer Tätigkeit gesetzt werden.

Die LuftaktivitäUdes Gegners bleibt nach
wie vor erheblich , ohne allerdings die all¬
mählich voll anrollenden Gegenmaßnahmen
stören zu köfmen.

Die Anglo -Amerikaner haben offensicht¬

lich vor , nach einem Fußfassen in der Orne-
Mundung die Einnahme der Cherbourg-
Halbinsel anzustreben . Dem entsprechen
auch die leidenschaftlichen Versuche von
Panzerlandungen , die bis Dienstag Mittag
vorgenommen wurden und an einem Küsten¬
punkt nordwestlich von Caen zum Total¬
verlust  des gesamten Panzermaterials
führten.

Engländer und Kanadier
aufgerieten

und - zwar Engländer und Kanadier niert«-
Ein Teil von ihnen hatte sich verilooen »nä
fiel den deutschen Truppen schon bei der
Landung in die Hände . Die einzelnen La
stensegler wurden sofort überwältigt

Die ersten Gefangenen in diesem Kamnf
abschnitt konnten vor dem Gefechtsstand
der ' Division gemacht werden , vor dem sie
umherirrten . Es waren alles sehr junna
Kerle , die über das rasche Ende ihrer Un¬
ternehmung bitter enttäuscht waren . „Daj
ist der Anfang und das Ende unseres Mar¬
sches auf Berlin “, sagte einer von ihnen
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dnh , Berlin,  6 . Juni . Besonderes Miß¬
geschick hatten die Aggressions -Truppen
im Bereich der Seine -Mündung . Hier gingen
zwei Bataillone Luftlandetruppen
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PK . 6. Juni . (Aus einem Bericht
von Kriegsberichter Erich Wenzel .) Die
ersten Fallschirmjägereinheiten  des
Gegners stoßen sofort auf eine energische
Abwehr der deutschen Einheiten , die weit
über das Küstengebiet verstreut die Bewe¬
gungen auf einzelnen Quadratmetern der
flachen Erde beobachten können . Im - Zuge
der beginnenden Operationen der Anglo-
Amerikaner , landen die ersten Lastensegler
dicht hinter den Küstpnstädten . Ihre Be¬
satzungen haben • die Aufgabe , deutsche
Verteidigungswerke von hinten zu bekämp¬
fen , ihre Verteidigungskraft zu lähmen
oder gar auszuschalten , damit - im Frontal¬
angriff von der Seeseite das Gros der
Feindkräite landen kann ! Derweilen die
ersten Gefechte im Raum Cherbourg und Le
Havre mit der aus der Luft gekommenen
Feindmacht in zunehmender Heftigkeit to¬
ben , machen sich mit dem ersten Aufkom¬
men des Büchsenlichtes am Horizont des
Kanals starke Landungseinheiten auf , die
dem Raum Le Havre — Cherbourg zusteuern.

Harte Kämpfe an der nordfranzösischen Küste
Angrille bei Rom zerschlagen — Erfolge bei Jassy — Titos Bandenzentrum  ausgehoben

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  6 . Juni . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

In der vergangenen Nacht hat der Feind
seinen seit langem vorbereiteten und von
uns erwarteten Angriff auf West¬
europa  begonnen . Eingeleitet durch
schwere Luftangriffe auf unsere Küsten¬
befestigungen , setzte er an mehreren Stel¬
len der nordfranzösischen Küste zwischen
Le Havre und Cherbourg  Luftlande¬
truppen ab und landete gleichzeitig , unter¬
stützt durch starke Seestreitkräfte , auch von
See her . In den angegriffenen Küstenstrei¬
fen sind erbitterte Kämpfe im Gange.

In Italien führte der Gegner aus Rom
heraus mehrere vergebliche Vorstöße gegen
unsere Sicherungen westlich und nördlidh
der Stadt . Oestlich der Stadt brachen die
mit zusammengefaßten Kräften während des
ganzen Tages geführten feindlichen Angriiffe
bei und westlich Tivoli  nach erbittertem
Ringen zusammen . Jäger und Flakartillerie
der Luftwaffe schossen über dem oberitalie¬
nischen Raum acht feindliche Flugzeuge ab.

Im Osten kämpften sich die deutsch -rumä¬
nischen Truppen , wirksam unterstützt durch
starke deutsch -rumänische Fliegerverbände,
nordwestlich Jassy  gegen zähen feind¬
lichen Widerstand in harten Kämpfen wei¬
ter vor und wiesen wiederholte Gegen¬
angriffe der Bolschewisten ab . 39 feindliche
Flugzeuge wurden in Luftkämpfen vernich¬
tet . Von der übrigen Ostfront wird nur ört¬
liche Gefechtstätigkeft aus dem Kampf¬
raum von W i t e b s k gemeldet.

In Kroatien  haben Truppen des Heeres
und der Waffen -ff unter dem Oberbefehl des
Generalobersten Rendulic,  unterstützt
durch starke Kampf - und Schlächtflieger-
verbünde , das Zentrum der Banden-
gruppen Titos  überfallen und nach
tagelangen schweren Kämpfen zerschlagen.
Der Feind verlor nach vorläufigen Meldun¬
gen 6240 Mann . Außerdem wurden zahl¬
reiche Waffen aller Art und viele Versor¬
gungseinrichtungen erbeutet . In diesen
Kämpfen haben sich die 7. ^ -Gebirgsdivision
„Prinz Eugen “ unter Führung des ff -Ober-
führers Kumm  und das ’f ^-Fallschirmjäger-
Bataillon 500 unter Führung des ff -Haupt-
sturmführers R y b k a hervorragend be¬
währt.

Einige feindliche Flugzeuge warfen in der
letzten Nacht Bomben auf Osnabrück.
Zwei Flugzeuge wurden abgeschossen.

DisSchwerterlürOherstNiemack
dnb . Führerhauptquartier,  6 . Juni.

Der Führer verlieh am 4. Juni das Eichen¬
laub mit Schwertern zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Horst Nie¬
mack,  Kommandeur des Panzerfüsilier -Re¬
giments „Großdeutschland “, als 69. Soldaten
der deutschen Wehrmacht.

Oberst Niemack hat während des West¬
feldzuges in knapp zwei Monaten das
Eiserne Kreuz II . und I. Klasse und das
Ritterkreuz erhalten . Am 6. Juli 1941 wurde
er im Wehrmachtbericht genannt und am
11. August 1941 mit dem Eichenlaub zum
Ritterkreuz ausgezeichnet.

Am 2. Mai 1944 trat der Feind östlich des
Sereth mit starken Infanterie - uqd Panzer¬
kräften zürn entscheidungssuchenden An¬
griff an . Das P^nzerfüsilier -Regimerit „Groß-
Deutscliland “ unter seinem Kommandeur
Oberst Niemack stand im Brennpunkt der.
Kämpfe . Die Füsiliere ließen sich von den
Panzern überrollen und zerschlugen die
nachfolgende feindliche Infanterie . Eine
Gruppe von 34 ' schweren und schwersten
feindlichen Kamofwaqen tauchte plötzlich
dicht vor dem Gefechtsstand des Obersten
Niemack auf und bedrohte eine wichtige
Querstraße . Die Regimentsreserve war längst
in der Hauptkampflinie eingesetzt . Oberst
Niemack hatte nur seinen Stab , den Nach-
richtenzuq und einige Fahrer zur Ver¬
fügung . An der Spitze dieser kleinen Schar
warf er sich ' dem Feind entgegen . In er¬
bittertem Nahkampf Wurden acht Panzer
vernichtet , der Regimentskommandeur ,war
die Seele des Widerstandes und erledigte
persönlich den sowjetischen Befehlspanzer
mit dem Kommandeur ' des ganzen Ver¬
bandes.

Wenn in , diesem Kampfraum ein voller
Abwehrerfolg errungen worden ist , bei dem
der Feind ungewöhnlich schwere Verluste
an -Menschen und Panzern hatte , und wgnn
am 8. Mai 4 ae  Panzergrenadier -Division
„Größ -Deutschland “ dafür besonders im
Wehrmachtbericht genannt wurde , so hat
Oberst Niemack daran großen Anteil.

Oberst Niemack wurde am 10. März 1909
in Hannover als Sohn eines Großkaufmanns
gebor -en . <

Der Führer rettete die ewige Stadt vor dem Untergang
Stimmen zu dem von tiefster Verantwortung gegenüber Europas Kultur getragenen Entschluß, Rom zu räumen

Eigener Bericht
BZ. Berlin,  6 . Juni . Der vom tiefstem.

Verantwortungsbewußtsein gegenüber den
ewigen Werten europäischer Kultur ge¬
tragene Entschluß des Führers,  der Stadt
Rom die Schrecken des Kampfes zu er¬
sparen und die Ewige Stadt zu räumen , wird
in der gesamten europäischen Presse , und
zwar sowohl der verbündeten und befreun¬
deten , als auch der neutralen Länder , ein¬
stimmig als hochherzige Tat  aner¬
kannt . „ Adolf Hitler hat Rom vor der Zer¬
störung gerettet !“ Das Ist der immerwieder-
kehrende Grundgedanke , aller Betrachtun¬
gen , die sich gleichzeitig scharf gegen den
verbrecherischen Versuch des Generals
Alexander und Badoglios wenden , die Be¬
völkerung von Rom zu sinnlosem . bewaff¬
neten Aufstand gegen die deutschen Trup¬
pen aufzuputschen.

„Der Befehl Hitlers “ , so schreibt „L'Italia “ ,
„nicht in Rom zu kämpfen , um die Stadt vor
der Zerstörung zu schützen , hat eine Kata¬
strophe verhütet .“ „Republica FÄscista “ in
Mailand erklärt u . a . : „Rom wurde Schritt
um Schritt von den unbesiegten Soldaten
des großen Reiches verteidigt . Das Schicksal
wollte es , daß .nicht wir es waren , die Rom
bis zum letzten Atemzug gegen die Inva¬
sion der neuen Barbaren verteidigten . Eine
schlimmere Züchtigung konnte dem italieni¬
schen Volk vom Schicksal nicht zuteil wer¬
den .“

Als einen erlösenden frischen
Luftzug  in der durch die brutale Krieg¬
führung der Antiachsenmächte geschaffenen
erstickenden Atmosphäre bezeichnete der
stellvertretende Sprecher der japanischen
Regierung die Ankündigung Öeutschlands,
daß es alles unternehmen werde , um . die
Zerstörung Roms zu verhindern . Domei weist
darauf hin , daß die Anglo -Amerikaner kei¬
nen Grund hätten , sich mit dem „Fall von
Rom " ‘zu brüsten, ' .da die Stadt von den
deutschen Truppen ohne Kamnf aufgegeben
worden sei , um ihre Kulturschätze vor der
Vernichtung ' zu bewahren.

Das Budapester Blatt „Esti Ujsag " schreibt:
,,Tm Kampf lim die Verteidigung der mensch¬
lichen Kultur hat Deutschland die Anglo-
Amerikaner mit 'gewaltiger Ueberlegenheit
besiegt ., da es im Interesse der Errettung der
Kulturwerte Roms die militärischen Vorteile

opferte . Die Ereignisse der letzten Wochen
haben erwiesen , daß die Deutschen jeden
Fußbreit Boden verteidigen könnten , wenn
sie nicht auf die Schonung Roms bedacht
gewesen wären ."

Die spanische Presse teilt den Befehl
Kesselrings mit , daß in Rom , keinerlei Zer¬
störungen vorgenommen und daß Lebens-
mitelvorräte zur Versorgung der Zivilbevöl¬
kerung zurückgelassen werden , daß die
Anglo -Amerikaner bisher aber noch , nicht
auf die deutschen Vorschläge geantwortet
haben , sondern Alexander lediglich den
Versuch ' unternommen hat , die Bevölkerung
Roms zum Kampf gegen die Deutschen auf¬
zustacheln . .

Die größte norwegische Zeitung „Aften-
posten " schreibt zur Räumung Roms : Künf¬
tige Geschlechter würden diese einzig da¬
stehende Aufopferung , die ohne Rücksicht
auf militärische . Vorteile vorgenommen
wurde , ' als einen unwiderleglichen Beweis
dafür betrachten , daß Deutsthland in diesem

Krieg für die Bewahrung der europäischen
Kultur gegen die vereinte Barbarei kämpfe.

Der Londoner Korrespondent von „Göte¬
borgs Handels - und Schiffahrtszeitung “ ,
schreibt , daß man in England enttäuscht sei
über den mißlungenen Versuch , die 10. Ar¬
mee einzukesseln . Durch den letzten Ge¬
ländegewinn würden den Anglö -Amerika-
nern neue Sorgen erwachsen , besonders im
Zusammenhakig mit dem Nachschub
' „Daily Herald “ schreibt : „Der . Weg nach
Rom war schwer und bedrückend , und wir
dürfen nicht vergessen , daß .der Weg nach
Berlin noch schwieriger sein wird ." Liddel
Hart beglückwünscht die deutsche Führung
geradezu zum Fall von Rom . Er erklärt in der
„Daily Mail “ , die Deutschen könnten hoffen,
jetzt sowohl materielle als auch moralische
Kompensationen für die gebrachten Opfer
zu erhalten . „Mit Rom haben sie " , so sagt
Liddeil Hart , „die große Bürde auf die West¬
mächte geworfen , über zwei Millionen Men¬
schen ernähren zu müssen .“

USA.-Flugzeugträger im Atlantik versenkt
Die „Block Island " im Geleitzugverkehr „durch feindliche Aktion" verloren

ep . Lissabo n,  6 . Juni . Der nordamerika¬
nische Flugzeugträger „Block Island"  ist
im Laufe des Monats Mai im Atlantik ge¬
sunken , gibt das USA .-Marineministerium
bekannt . Es, wird nicht mitgeteilt , ob der im
Geleitzugverkehr eingesetzte Flugzeugträ¬
ger durch U -Boote , Flugzeuge oder auf an¬
dere Weise vernichtet worden Ist . In der
Bekanntmachung wird lediglich gesagt , die
„Block Island " sei durch eine „ feindliche
Aktion " verlorengegangen.

Feind-Kreuzer und -Zerstörer
südlich der Biak-Insel vernichtet

dnb . Tokio,  6 . Juni . Aus dem Südwest¬
pazifik wird gemeldet , daß die japanische
Luftwaffe am 2. Juni feindliche Srhiffsziele
südlich der In>el Biak  und nordwestlich
von Neuguinea angegriffen und dabei einen

feindlichen Kreuzer und einen Zerstörer
versenkt hat . Die japanischen Flugzeuge
sind alle Unversehrt zu ihrem Stützpunkt
zurijckgekehrt.

Mussert an den Führer
dnb . Den Haag , 6, Juni . Der Leiter der

NSB ., A . A . Mussert,  übermittelte dem
Führer das folgende Telegramm : „Mein
Führer ! Nun , da die Invasion angefangen
hat , ist es , mir ein Bedürfnis , • Ihnen , mein
Führer , zu sagen , daß alle niederländischen
Nationalsozialisten in Treue und Schicksals-
verbundenlleit auf Leben und Tod zu Ihnen
stehen . Es geht um Sein oder Nichtsein
von Europa . Wir bilden eine Einheit , und
an der Spitze dieser Einheit stehen Sie,
mein Führer . So sehen wir Sie als den
Führer von ganz Europa und vertrauen,
daß Gott uns in diesem Kampf beisteht . Un¬
ser Glaube und unsere Zuversicht sind un¬
erschütterlich . — Müsset t."

1 * der wir steht
Verteilung . _de L, ^ <

Dasein zurück,

■̂1 und sem Lepe

Nacht zu einem bitteren Erlebnis wurde.
Mittlerweile bilden sich deutlich Schwer¬

punkte der Invasion heraus , die der Gegner
für sein Unternehmen geplant hat . Das ■

lAuftreten schwerer Kriegsschifiseinheiten
verdeutlicht die Absichten Eisenhowers M'.m Koni'“c*- j,
Mit dem Aufkommen der ersten Panzeran- J, ' Lei versage , sin *,
landungen wird weiterhin klar , wo Stöße * *
geführt werden sollen.

Mit Ruhe und Besonnenheit arbeiten die
deutschen Führungsstellen an der Abwehr
der Landung , von der man nichts weiß , wie
sie sich weiterhin räumlich entwickeln wird.
Eins steht zur Stunde schon fest : Eisen-
hower hat uns nicht überrascht,
als er zwischen Le Havre und Cherbourg
seine Soldaten ins höllische deutsche Ab¬
wehrfeuer schickte . Seit Wochen ist es der
deutschen Führung klar gewesen , daß der
Gegner diesem Raum seine besondere Auf¬
merksamkeit zuwandte . Es ist nur allzu ■. mh «*«.. .
verständlich , daß sich die Abwehr hier be-' so sagte Dr  ,
sonders konzentriert hat, daß der Feind , oLrhen Tricks und Ein

sich der IHu
^ "hii ^ Deutschla .nd

r .politische Gruppen
P setzen könne,

>« v̂ encle Hai
^ jm Bombenter:

faJehrteS Heute ist dasParolen ver:

hier auf Waffen stößt , die seine Reihen v
heerend lichten werden und daß er hier
auf Soldaten trifft , die 1 im Lärm vieler Ge
fechte Unerscliütterlichkeit und Tapferkeit
bewiesen haben.

i jüdischen

f isvwn gegenüber nur^ Ser eit I Wenn d
sind bereu-

■̂ werden". unsere Soldaten
erleilen. Wie das im einz

„niden soll und was wir t
Dem Ablauf dei ; deutschen Abwehr steht : a , |äi,eB, das wird er Im g

nichts im Wege . Gleichzeitig rollen auf den selbst zu verspüren bei
Zufahrtsstraßen deutsche Transporte an die T Grund “, so er!
Küste , an der sich nun der Kampf um Le- ,ten  Mutes der  Z
ben und Tod des Abendlandes in heißem J* 'le ,,
Ringen abspielt.

!er Invasionstag bei äen Briten

“Üehen '" . Gewiß sehne
IjijVolk das Ende dieses Kr

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin , 6. Juni . Die Glocken der Kirchen

Amerikas s’ollten läuten , die Sirenen auf
den Fabriken Englands aufheulen , die
Passanten - auf dön Straßen eine Minute
schweigend verharren — die Westmächte
wollten den Atem anhalten , ' wenn die
Stunde aus dem Stadium der Vorbereitun -.| i.
gen in die härte Realität -des Tages treten
.würde . Die britische Nachrichtenzentrale

itig aber sei jedem I
er nicht auf unsere Ko:
mit unserem Sieg ender

deutsche Nation“, so erh
-j unter begeisterten Beifal
j der versammelten Mass

einziges Kommando , ui
mmando des Führe
:irkste moralische
«Sieges .“

versprach täglich 700 000 Worte zu liefern.
In dei vergangenen Nacht wurde die Ini£
vasion Wirklichkeit . Als die Waffen zu
sprechen begannen und sich der Entschei-

Kienameigen

iln, i. I. in Urlaub, und
i, gell. Pegelow

’i 1944. Helga-Ilse Peter hat
ütniMen bekommen. Else
*1, )eb, Wispeler; Hermann
«q,Kleie, Gebietsführerschule
Itestl. Y 5. 6. 1944. Erich
1tu: Ptlersee, geb. Speckien,

Geburten
.r _ _ _ _ _ _ Hurra, unser Klaug ist da.
dungskampf um die Festung Europa in sei- "̂ 1tacll!rIr.eut .?1};
nen ersten Phasen andeutete , war die anglo-
amerikanische . Oeffentlichkeit jedoch ledig»
lieh auf die d e ’u t s c h e n Nachrichten an«
gewiesen . Bis 9 .30 Uhr hatte die offiziell*
britische - Reuter -Agentur noch keinerlei
Meldung über die Landungsoperationen aus
eigenen Quellen vorliegen,
mußte sich auf die Wiedefgabe deutscher
Nachrichten beschränken . Als erstes zitierte
sie den Ansager des unter deutscher
Kontrolle stehenden Senders Calais,  der
seelenruhig mitteilte : „Heute Ist der D-Tag.
Wir bringen jetzt Musik für die Invasions¬
truppen .“ '

ln den frühen Mittagsstunden brachte
Reuter dann das vom anglo -amerikanischen
Hauptquartier herausgegehene Kommuni-

Die Agentur ^ g|Ucklidie Geburt
r. üiiika zeigenhocherfreut
illl Schröder, geb. Broicher,
taltltaik Dr. Peine, Stadt,
puilillen: Uffz. der Luftw.
« Schröder. Schwachhauser

Verlobungen
cos verlobt: Elisabeth Suhr-

jlrlkelmMehnen, Feldwebelin
h Grenadier-Regt. Dassow/ Bre-
Uui 1944

geben bekannt:. Emmi
que . Eisenhower bezeichnete in e*nem Krs Dannen'
Tagesbefehl in seine Truppen die begon¬
nenen Operationen als Unternehmen , „die
wir alle diese Monate hindurch erstrebt
haben ". ' .

Als politische Neuigkeit berichtet Reuter,
der französische Dissidentengeneral de
Gaulle sei mit . seinem . „Gefolge “ zum In-
vasions :Beginn in London eingetroffen . Der
König sprach in den Abendstunden des
Dienstag zum britischen Volk .- Eisenhower
forderte in einer Rundfunkanspracjie :' „Alle
Männer und Frauen haben ihren Teil bei
dieser Invasion beizutragen “.

Der tatsächlichen . Invasion war sit. 424̂ 7 . .- - --
Woche ein Falschalarm vorausgeangen , ^er . geben’bekannt;1 Hein^
von der amerikanischen Nachrichtenagentur .. GertraudReessing,
Assopreß gestartet wurde . Aus den Ver - Achter¬
einigten Staaten liegen heute Nachrichten ^
vor , die die Auswirkung jenes Falschalarms ^
als außerordentlich bezeichnen . Sportver¬
anstaltungen wurden unterbrochen , Extra -,
ausgaben mit Riesen -Auflagen verkauft.
Der Nervenkrieg erreichte seinen Höhe¬
punkt.

Karl Warnken,
-•„„ ■ z' z- a“t Urlaub.

fc lJ44''■< Pilen: Hildegard Emme-
■urtJantosch, i. e. Flak-Abt.

2,z. auf Urlaub; Br.-Blu*
Saiwaneweder Straße 81,vm 1944

a/ T mahIun ge n
™"“"E leben bekannt: Kurt
tto . 111!‘ ner Werf.-Abtlg. ;

le,b' Un3e- KopeV
jjjj®1' Annenstraße5,

geben bekannt:
Sa ? - L e' FaI1'lll M5,la  Steen-

vorige i - si,' 424Br'' Aumillld., L°t>-

.„«'eserniünde-G.; Georg-- «tiuuuc|
Juni.1944

, »4!s£eb,e\ bekannt:  Uffz.

[,„7 "ien über Walsrode,
bekannt: Jonny

"« Haitee

Paris vollständig ruhig
E|*Wii9i4a,n.nK9eb. Bobers.zei AnsbacberStr. 37

»rßrlh an, ij Hemeler.ep . Paris , 6. Juni . Das äußere Bild von -
Paris hat -auch in den Vormittagsstunden f .ybaristraße ^T'
und Mittagsstunden des Dienstags erheb - ^ itnstraße 781 ur
liehe Aenderungen nicht erfahren . V » Sa lungen

Vor den Zeitungen , die im Stadtzen -- n,tr(t “ merksamkeiten
trum

vor uen Zaciiuutjcii , uie n»* Verlad ,Uftên an-
ausführliche ‘ Meldungen " über die u» . aonnlJanken wir

" :' > taeisr, Sa"aers: Peterersten Kampfhandlungen an der Atlantik - .̂ ' “•imeister. Bremen ir“"“
bildeten sich schwache V^ niraBe 7l emen'Horn>küste aushängen,

Ansammlungen , di ® die Mitteilungen lasen,
ohne besondere Kommentare zu au “erIi' 1 SiD(er
Der Vertreter der französischen - Regierung
im besetzten Gebiet , Botschafter de Brinon,
sowie der Arbeitsminisfer Deat gaben ihrer
unbedingten Zuversicht hinsichtlich des
Scheiterns der britisch -nordamerikanischen
Invasionsversuche und « ines raschen Sieges
der deutschen Waffen Ausdruck.

hV « ln'Lotha rs

*r Oh.?iu<,e:«SM "«“
.~l"har  Upka

1« »er IM,',J‘ rl! !>sma rine

Churchill im Unterhaus
dnb . Genf , 6. Juni . Wie Reuter meldet,

kam Churchill am Dienstag im interna
auf die Invasion  zu sprechen . Er tei
mit , daß in der Nacht zum Dienstag in
frühen Morgenstunden des Dienstag “ er

der Invasion auf dem europäischen

«einer ---«-»'anne
ft/ .' »»» Sürl” Fe‘nd!ahrt
■' S »«» GraTUDas wei *eiS «, sein war Ihm

Ifbst

Töchter-
.. sehen. in
Lipka,

ll! KinuVT 1' unil Mar-
!lm»LhnV„' ha »-'PKa

ginn
Kontinent stattgefunden habe . Die
werde , so - erklärte er weiter , fur wahra " ° .
an Umfang und Intensivität anwachsen
zwar für viele Wochen.

C rs drta ^ nS" ’; L'P*a
[Cf ' W

' V

.Frau  Luise,
H Na-

tVn °% euß?nUaI3^ ?. 17.
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erkämpfen uns Sieg , Freiheit
und Lehensrecht

Be rlin,  6 . Juni . Auf einem Kreis-
& “jvjsoAP . in einer vom feindlichen
i ie\ eir or  schwer getroffenen Gauhaupt-
:ibeI1rach Reichspropagandaleiter Relchs-
|ä*u Df. Goebbels  zu Zehntausenden
^Volksgenossen, die sich inmitten der

den feindlichen Luftgangstern geschän-
jenhistorischen Bauten auf dem größten

Stadt zu einer eirtdrucksvollen
nmJ >irisi#» On? ,t* C ^ fekf18 Kundgebung versammelt hatten.

^Sfödt und ihre  Bevölkerung habe
:f'le Pr . Goebbels in seiner Rede , wie
Ideren vom Luftterror heimgesuchten
a j es Reiches den feindlichen Ver-

■- n ihre Moral zu brechen , eine hoch-
u »Tapferkeit und ein standhaftes Herz
Üoengesetzt. Wenn der Feind geglaubt
s die Heimat würde in dem Augenblick,

unmittelbar in flas Kriegsgeschehen
Ü,ot,en  wurde , ihre Zähigkeit ynd Aus-
; r verlieren, so habe er sich darin gründ-
.getäuscht.sten GefechJe
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-te deutsche Volk auf , auch in den
Lenden entscheidenden Wochen und
«len di« gl« icIle  hohe Kriegsmoral zu
Ssen, die sich bisher so hervorragend

habe. Jedermann wisse , daß ein
jj fiir ein großes und edles Ziel auch

»vjji  m einemk», 3 tu
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nidits im Wege Gleichzeitigreüani’;.:
Zufahrtsstraßen denlscbe Intsptue
Küste , an der sich mm der Eiapfmlä
ben nnd Tod des Abcciliifej
Ringen abspielt

üer Invasionstagbaiä

diesem Sinne forderte ' der Minister das

5S^ CheB «ntl manchmal unerträglich schei-
«heiä iSy^ BHk-: J, Opfer bringen müsse . In diesem

” „erde nicht um strategische Grenzen
,, territoriale Vorrechte gekämpft , son-

es gehe um Sein oder Nichtsein un-
,,, Volkes. Die weltgeschichtliche Aus-
mdersetzung, in der wir stehen , werde

j|e Neuverteilung der Machtverhält-
Be auf den Kontinenten entscheiden . Ein
,H das dabei versage , sinke in ein ge
(cMsloses-Dasein zurück , ein tapferes,
adhaites und entschlossenes Volk aber
jde denS i e g und damit endgültig seine
idiheit und sein Lebensrecht  er-
iipf
tean der Gegner sich der Illusion hin-
j es fänden sich in Deutschland wie 1918
ßien oder politische Gruppen , auf die
seineHoffnung setzen könne , so wurde
durch die hervorragende Haltung des
öhen Volkes im Bombenterror eines
seren belehrt . Heute ist das Ohr der
Honden feindlichen Parolen verschlossen,
ft können“, so sagte Dr . Goebbels , „all

jüdischen Tricks und Einschttchte-

nenrieuer schiefe Seit HWuT
deutschen FührungS S f
Gegner diesem itaom

merksamkeit zuwandifVt ^ ;;
verständlich, da6 sidi die Alv* ^
sonders konzentriertint dal fc/

51Ö81, die seheifctr » i— . . . -
neerena lichten rreiden nd y 5 ü ismanövern gegenüber nur feststellen:
aal Soldaten trifft, dieh»Lim riän(* Ir sind her eit  I Wenn der Feind
fechte Unerschütterlich^ m| mu  at , so werden unsere Soldaten ihm eine
bewiesen haben. ! - erteilen . Wie das im einzelnen ge-
• Dem Ablani der denlsdreiAHMü «erden soll und was wir dafür vor-TlJ„I«1*- 1- 'i -Zl. „n J Tn v.»I »1 /.1* InantlfHnlaflSet haben, das wird er im geeigneten

laiblick selbst zu verspüren bekommen ."
Virhaben allen Grund “, so erklärte der
aier, „festen Mutes der Zu  k,u n f t
egenzusehen." Gewiß sehne 'auch das
rchc Volk das Ende dfeses Krieges her-
gleichzeitig aber sei jedem Deutschen
daß er nicht auf unsere Kosten , son-

Drahtberichtnnserer Beilbs Süa : nur mit unserem Sieg enden dürfe,
b. Berlin, 6. Juni DieGociatefeaJe deutsche Nation “, so erklärte Dr.

Amerikas sollten läuten die cf disis unter begeisterten Beifallskundge-
den Fabriken Englands Jtädsii  sa der versammelten Massen , „hört

' faßeneia Ssi tni ein einziges Kommando , und das ist
-die ««« *' üEommando des Führers . Er ist

stärkste moralische Faktor
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Passanten au! den Stafiea eia VsA
schweigend verhanen
wollten den Atem 'anhalten«n r-

(Stunde aus dem Stadium fcr
Igen in die harte Realität cesTi.«
.würde . Die britische Naiais^H
versprach täglich 700 000 .
In dei verganganen
vasion Wirilichfeeit Als“ [*•
sprechen begarmeound ^
duneskampf um die Festtag fei
nen ersten Phasenandentet»2»Kf«
amerikanische Oeffenilidtoĵ
lieh auf die deutschest ®**'"
gewiesea Bis 9.30 Uhr
britische Reuter-Agenhir
Meldung über die
eigenen QueUen *£3
mußte sich auf die
Nachrichten beschranken
sie den Ansager l eS * r| li ii,»i
Kontrolle stehenden *j * x * V*
seelenruhig “ lUeüi 'jJ g, fitßWir bringen jetzt
truppen ."

In den frühen - 1>cö i>
Reuter dann äas

Miilagsstuiä®!!

Geburten
!944Hurra, unser Klaû ist da.

^zeigen hocherfreut an: Obgeft.
iiUehbein, z. Z. in Urlaub, und
KGifda, geb. Pegelow
' 5. 1944. Helga -Ilse , peter hat^westerchenbekommen. Else
Anberg, geh. Wispeler; Hermann
•̂ bug. Kleve, Gebietsführerschule
Uetersen. Y 5. 6. 1944. Erich

HannaPetersen» geh. Speckien,
«fn-Ärsten, . x
5 1944. .Die glückliche Geburt

Monikazeigen hocherfreut
Lilo Schröder,, geh. Broicher,

f .Privatklinik Dr. Peine, Stadt,-teianstalten; Uffz. der Luftw.
Schröder. Schwachhauser
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Verlobungen
uns"verlobt: Elisabeth Suhr-

Wiiheim Mehnen, Feldwebel in
Grenadier-Regt. Dassow/ Bre-

yn Juni 1944geben bekannt: Emmi
î raiKfleaet*0 â !ri.E' nann' LangendorfKrs Dannen-

Hauptquartier ^ (Elbe); Uffz. Karl Warnken,r H -- . •> aul Ur iaub.
que . E^ enhower
Tagesbefehl m SM« •
nenen Ope.ahonen K ,
wir alle diese M® ate
haben “.

Als politische
der französische -- ^
Gaulle sei mit. s«« "0 ^
vasionS;Begrna m U*  .
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*e «t3%̂ i ocb0'
zwar f'ür *

isies Sieges.

Wir setzen . die gestern begonnene
Aufsatzreihe über das dekadente Trei¬
ben am italienischen Königshause fort.

Eine Reihe von Jahren nach der Thron*
besteigung Viktor Emanuels III . verschlech¬
terten sich die anvsich nicht herzlichen Be¬
ziehungen zwischen den um die Volksgunst
rivalisierenden Linien Carignano und Aosta
sichtlich . Der Anlaß war ebenso dynasti¬
scher wie delikater Natur , hatte man doch
im Qumnal , peinlichst berührt , in Erfahrung
gebracht , daß Gerüchte im Umlauf waren,
die die legitime Abstammung Viktor Ema-
nuels — mit Recht ' oder Unrecht — -ari-
griffen , auf alle Fälle aber in Zweifel zo¬
gen . Im Quirinal argwöhnte man sofort , daß
gewisse Kreise um die Herioginmutter von
Aosta von diesen Gerüchten mehr wüßten,
als dem Quirinal lieb sein konnte . Der Arg¬
wohn gründete sich auf die schmerzliche
Erfahrung , daß die Herzoginmutter in allen
Angelegenheiten die das regierende Haus
betrafen , eine ausgesprgehen spitze Zunge
hatte . Der Inhalt der Gerüchte war für die
Hofkreise um Viktor Emanuel in der Tat
yerwirrend , behaupteten die Gerüchte da¬
mals doch nicht weniger , als daß er nicht
der Sohn König Uumbertos I., sondern
das Kind der Königin Margherita und eines
Offiziers der „Kürassiere des Königs “, na¬
mens Antonio Bosiso di Tciriano sei . Man
spielte damit nicht ungeschickt auf einen im
intimen Ki.eis bekannten Skandal an , der
sich vor vielen Jahrzehnten auf dem Lust¬
schloß , dem Castell von Stupinigi bei Turin,
zugetragen haben sollte , wo König Um¬
berto I . seine Gattin im Tete ä Tete mit
einem .Offizier seiner Leibgarde überraschte,
was für den Offizier tragische Folgen , für
das Königspaar die Trennung in ihrem Pri¬
vatleben über Jahr « hinaus zeitigte . Erst
die Intervention des inzwischen verstor¬
benen Kardinal -Erzbischofs von Turin , Ri¬
chard , der auf die politischen Folgen die¬
ser Trennung anspielte , führte später die
scheinbare Versöhnung des Königspaares
herbei.

Als die Gerüchte über Jahre fortdauer¬
ten und schließlich in den breiten Massen
der „Untertanen " bekannt wurden , gingen
auf Anraten des Hofmiqisters Viktor Ema¬
nuels die Hofkreise ääzu über , die Königin¬
mutter Margherita dem Volk als das Muster
tugendhaften Lebenswandels und eine Art
von Heilige  zu präsentieren . Dies ge¬
schah in weiser Vorsicht allerdings erst zu
einer Zeit , da Margherita "ihre erste bis
dritte Jugend endgültig hinter sich gebracht
hatte und anfing , über den Genüssen die¬
ses Lebens auch die mehr geistigen Freu¬
den jenes Lebens zu bedenken . Eine wich¬
tige Persönlichkeit in dieser Flüster¬
propaganda  zur Rehabilitierung der - Le-
gimität Viktor Emanuels III . war der Hof¬
kaplan des Quirinais , -̂ fonsignor Becca-
ria,  mit Spitznamen „die Schnepfe " , der
jedem , der es hören wollte oder nicht , ver¬
sicherte , daß die Königinmutter jeden Tag
wenigstens einmal die Messe höre , womit
— wie die Römer als Skeptiker meinten —
im Grunde eigentlich nur die Wahrheit eines
alten , wohlbekannten Sprichwortes auch für
unsere Zeit sowie seine Gültigkeit für

Die Königin und der Kürassier
Aus der Skandal-Chronik eines Verräter-Hauses

„Allerhöchste Kreise " bewiesen sei . Viel¬
leicht erfolgte diese Skepsis in .der Erin¬
nerung, ' daß die Königinmutter auch nach
dem Tode Umbertos I. und bis zur Fromm-
werdung lange Jahre an ihrem Hof ihren
Leib -Chauffeur Carlo Pozzi eine Rolle ein¬
räumte , die , wie man wissen wollte , weni¬
ger mit der - Frömmigkeit , als noch mit dem
diesseitigen Leben Margheritas zu tun hatte,
die ihm für seine treuen Dienste mit dem
Komturkreuz der Krone Italiens dankte.

Welche Bewandtnis es nun auch immer
mit diesen Gerüchten haben mag , so steht
doch fest , daß ihr Sprößling , Viktor Ema¬
nuel III ., beileibe keine Tugendrose war.
Läßt man hier seine sattsam bekannte poli¬
tische „Moral " außer Acht , so bieten doch
seine Erlebnisse privater Natur mit den Da¬
men innerhalb und außerhalb des Hofstaa¬
tes seiner Gattin wirkungsvollen Stoff zu
Pikanterien 'jener Art , wie sie vor allem die
Römer gern erzählen . Seinem Tatendrang
in dieser Richtung waren jedoch — neben
der durchlöcherten Etikette — durch zwei
persönliche Eigenschaften gewisse Grenzen
gezogen, , die auf die Bereitwilligkeit des
schönen Geschlechts , den Wünschen „Sei¬
ner Majestät " entgegenzukommen , einiger¬
maßen niederschlagend wirkten . Die eine
war sein Geiz,  der Abenteuern wider¬
sprach , wenn dadurch die Privatschatulle
belastet wurde . In Kenntnis dieses Geizes
behaupten die Römer noch heute , daß nie¬
mand mehr als er bedauerte , daß die Zeiten
Ludwigs XIV . unwiderruflich vorbei seien,
in denen man anspruchsvollen Ex -Favoritin-
nen wohlfeile Unterkunft bis an ihren seli¬
gen Lebensabend in Klöstern verordnete.

Die andere war seine persön¬
liche Erscheinung,  die einem Idyll
mit ihm in den Augen jeder Frau von gutem
Geschmack unverzüglich eine fast unerträg¬
lich komische Note geben mußte.

Dieser schmerzvolle Tatbestand wirkte
sich bei • seiner Königin Elena,  ge¬
borene Prinzessin von Montenegro — die
vielbelachte politische „Defizit "-Heirat —
dahin aus , daß sie sich bald und intensiv
unter den ihr zur Verfügung stehenden
männlichen „Untertanen " umzusehen be¬
gann . Nach anfänglich wechselndem Erfolg
— Elena konnte im persönlichen Verkehr
nie ganz verbergen , daß sie die Tochter
„Nikitas unter der Dorfeiche " war — ge¬
lang es ihr , das Herz des italienischen Ma¬
rineoffiziers d e B o n o zu erwerben , der bis
zu seinem Tode (1926) die Stellung des of¬
fiziellen Geliebten  innehatte . Nach
einigen Schwierigkeiten protokollarischer
Art , die sich dem Zusammenleben der Kö¬
nigin mit ihrem Geliebten entgegenstellten,
konnte das wache Gewissen des Oberhof¬
zeremonienmeisters sowie das des Monsig¬
nore Beccaria , genannt „die Schnepfe ", da¬
durch beruhigt werden , daß der Marineoffi¬
zier zum Erzieher des Kronprinzen Umberto
bestellt wurde , womit er offiziell in die
Villa Savoia an der Via Salaria in Rom
einzog . Viktrr Emanuel III . quittierte diese
bemerkenswerte Neuerscheinung in der Fa¬
milie derer Savoia dadurch , daß er de
Bono zum Admiral ernannte , offensichtlich
aus Freude darüber , daß der königlichen
Pri . atschatulle dadurch weitere Ausgaben
erspart blieber»

Dr . Wolfdieter von Langen , Rom

am '4.

betrug ln Hann .-
Münden

Juni 1,34

In Carls-
hafeo
2,23

' Id
Hameln

1,55

tn
Minden

2,08
am 5. Juni 1,34 2,28 1,64 2,11
am 6. Juni 1,36 2,20 1,56 2,12
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Deutsche Schittspfandhriefbank
29 Schiffe neu beliehen — 14,5 Mill. RM

Darlehnsbestand
Im Geschäftsjahr 1943 hat sich der Bestand

der Deutschen Schiffspfandbriefbank A-G, Ber¬
lin, an Schiffshypotheken um fast 2 Mili. RM
oder rund 15 Przt . gegenüber dem Vorjahr wei¬
ter erhöht . Die in Auswirkung der großen Geld¬
flüssigkeit erfolgten außerplanmäßigen Rück¬
zahlungen  bewegten sich in normalen Gren¬
zen. Zinsrückstände sind weder aus dem Jahre
1943, noch aus früheren Geschäftsjahren vor¬
handen , Kapitalverluste sind nicht zu verzeich¬
nen . Die im Jahre 1941 beschlossene Kapital¬
erhöhung werde durchgeführt werden , sobald die
Voraussetzungen hierfür erfüllt seien . Am 31. De¬
zember hatte die Bank 179 Binnenschiffs¬
darlehen , und 108 Seeschiffsdarle¬
hen,  insgesamt 287 Darlehen zu verwalten.
Neu abgeschlossen wurden 1943- insgesamt 22
Darlehen auf ^ 9 Schiffe im Betrage von 4,40 Mill.
RM. Der Darlehnsbestand  betrug Ende
1943 14,50 Mill, RM, wovon 4,60 Mill*. , RM auf
B.innenschiffsdarlehen und 9,90 Mill. RM auf
Seeschiffsdarlehen entfallen . Im Jahre 1943 wur¬
den keine von der Bank beliehenen Schiffe ver¬
steigert . Als Pfandbriefdeckung waren insgesamt
283 Posten im Gesamtbeträge von 14,44 Mill.
RM .in <las Deckungsregister eingetragen.

Zinserträge von Schiffshypotheken stiegen auf
0,73 (0,53) Mill. RM, während andere Zinsen
0,025 (0,013), Darlehensprovisionen 0,036 (0,052),
und ao. Erträge 0,084 (0,096) Mill. RM erbrach¬

ten . Dagegen beanspruchten u. a. Zinsen von
Schiffspfandbriefen 0,56 (0,37), Steuern 0,10 (0,13)
und Personalaufwendungen 0,065 (0,061) Mill. RM.
Nach Zuweisung von wieder 30 000 . RM zur
freien Rücklage verbleibt einschl . 24 295 (23 547)
RM Vortrag ein Reingewinn  von 91741
(86 347) RM, woraus unv . 6 Przt . Dividende auf
1 Mill. RM Grundkapital verteilt werden . Aus
der B i 1a#n z (in Mill. RM): Kasse usw. 0,05
(0,11), Wertpapiere 0,90 (0,21), Bankguthabenl .il
(0,46), Schiffshypotheken 14,50 (12,63), Zinsen von
Schiffshypotheken 0,11 (0,05). Dagegen umlau¬
fende Schiffspfandbriefe 14,63 (11,51), Verbind¬
lichkeiten 0,02 (0,02)', Rücklagen 0,315 (0,285),
Mehrerlös aus der Ausgabe von Schiffspfand¬
briefen über dem Nennwert 0,08 (0,046), Rück¬
stellungen 0,20 (0,24), Wertberichtigungsposten
0,075 (unv .) und Zinsen von Schiffspfandbriefen
0,28 (0,19).

D.D.G.
Aufsichtsrat und Vorstand der Deutschen

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “ setzten
in dör gestrigen Sitzung eine Dividende von
4 Przt . für das Jahr 1943 fest.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichs¬

mark für die Umsätze im Monat Mai 1944
werden wie folgt festgesetzt

Aegypten 1 Pfund 9,90, Afghanistan 100 Af¬
ghani 18,81, Albanien 100 Franken 81,00, Argen¬
tinien 100 Papierpesos 59,00, Australien 1 Pfund
7,92, Belgien 100 Belga 40,00, Brasilien 100 Mü¬
rels 13,10, Britisch-Indien 100 Rupien 74,25, Bul¬
garien 100 Lewa 3,05, Dnäemark 100 Kr. 52,20,
Finnland 100 Mark 5,07, Frankreich 100 Francs
5,00, Griechenland 100 Drachmen 1,67, Großbri¬
tannien 1 Pfund Sterling 9,90, Holland 100 Gui*

den 132,70, Iran 100 Rials 14,60, Island 100
Kronen 38,46, Italien 100 Lire 10,00, Japan 1Ö0
Yen 58,65, Kanada 1 Dollar 2,10, Kroatien 100
Kuna 5,00, Neuseeland 1 Pfund 7,92, Norwegen
100 Kronen 56,82, Palästina 1 Pfund 9,90, Portu¬
gal 100 Eskudos 10,20, Rumänien 100 Lei 1,67,
Schweden 100 Kronen 59,52, Schweiz 100 Fran¬
ken 57,95, Serbien 100 Dinar 5,00, Slowakei 100
Kronen 8,60, Spanien 100 Peseten 23,59, Süd¬
afrikanische Union 1 Pfund 9,90, Türkei 1 Pfund
1,98, Ungarn 100 Pengö 59,72 (bei Ausfuhr nach
Ungarn ), Uruguay 1 Peso 1,20, Vereinigte Staa¬
ten von Amerika , ein Dollar 2,50.

Nach einer Erklärung des Generaldirektors des
türkischen Tabak -Monopols ist im Hinterland
von Izmir eine gute Tabakernte zu erwarten , sie
wird voraussichtlich 28 Mül . kg betragen.

Der Wasserstand der Weser

SöortSeiffi
Nürnberg — Groß-Bom um den 3. Platz

,Auch in ’diesem Jahr wird neben dem Endspiel
um die „Victoria ", das zwischen dem Dresdner
SC und dem LSV Hamburg am 18. Juni zur Ent¬
scheidung kommen soll , auch wieder ein offiziel¬
le^ Kampf um den dritten und vierten Platz in
det 'Deutschen Fußball -Meisterschaft durchge¬
führt . Dieses „kleine Endspiel ", das vor einem
Jahr Holstein Kiel und Vienna Wien zusammen¬
führte , wird voraussichtlich am 17. Juni ausge¬
tragen und vom 1. FC Nürnberg und dem HSV
Groß-Born bestritten.

Mahlstedt schoß das Ehrentor
Vor über 6000 Zuschauern lieferten sich die

Fußball -Auswahlmannschaften der Ostslowakei
und des Generalgouvernements in Warschau ein
spannendes Freundschaftstreffen , das die Ost¬
slowaken nach einem 1:1-Pausenstand mit 4:1
verdient gewannen . Das Ehrentor der deutschen
Mannschaft schoß der Bremer Mahlstedt.

Die Vorschlußrunde zur Deutschen Handball-
meigterschaft der Männer am 18. Juni wurde wie
folgt angesetzt : LSV Hamburg — VfL Haßloch,
Reinecke Brieg — SGOP Berlin.

Oberst C. v. Hensel (Dresden ), der Geschäfts¬
führer des Deutschen Schützen -Verbandes und
Schützen -Gauführer von Sachsen , ist auf einer
Dienstreise in Berlin einem Herzschlag erlegen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm ! 7.30—7.45 Zum Hören und

Behalten . 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage,
15—15.30 Kleines Konzert . 15.30—16. Solisten
musik . 16—17 Aus dem Reich der Operette
17.15—18.30 Bunte unterhaltsame Melodienfolge
18.30—19 Der Zeitspiegel . 19.15—19.30 Front
berichte . 19.45—20 Präsident der Reichsknapp'
schaft Reinhard Jakob : ,,Sorge für den deutschen
Bergmann ." 20.15—21 Soldaten spielen für Sol¬
daten . 21—22 „Verliebtes Spiel , in der buntenStunde ."

Deutschlandsenderr 17.15—18.30 Sinfonische
Musik von Brahms, Haydn , Klonau u. a. 30.15—21
Kammermusik von Beethoven mit Walter Giese-
king , Siegfried Borries und Michael Raucheisen.
21—22 Franz Schubert , ein Komponistenbildnisvon Alexander Schettler.

Druck und Verlag : Bremer Zeitung , NS.-Gau«
verlag Weser-Ems GmbH ., Bremen . Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hanptschriftleiter : Kurt G. S .t o 1z e n b e r g ,
Bremen . — Gültig ab 1. 8. 43: Preisliste Nr. 11.

'M\  enanzeigen

’ulobimg
nann, L;

Jß-Aurautid, z. 2.
>i 1944'
'«lobte grüßen: Hildegard Emme-
^ Kurt lantosch, i. e. Fiak-Abt.
Jen , z. z. auf Urlaub.' Br.-Blu-
7*1. SchwanewederStraße 81,

Joni 1944
Vermählungen

«jennählung geben bekannt: Kurt
Uffz. in einer Werf.-Abtlg.;

Abraham, geh. Lange. Kopen-
Bremen, Kl. Annenstraße -5,

iMi 1944
friesstraüunggeben bekannt:

t. Senken, Obgefr i. e.' Fall-
^ •Jägerkompanie; Metta Steen-’ 86b. Meyer. Br.-Aumubd, Lob-

Str. 424a, 7. Juni 1944
■' m̂alilung geben bekannt: Hein-««sinq; Gertraud Reessing,
■'witsch. Bremen-Horn, Achter-

2 3; Wesermünde-G., Georg-10. Juni 1944
.„/Jiahlung geben bekannt: Uffz.
,? Harjes, z. Z. a. U/laub;l ?,b Maries, geb. Westermann,

•c !’ Cordingenüber Walsrode,
f? „1944

, m̂ähiung gebeij bekannt: lonny
in, mann und Frau, Ilse Halter-

Verw-Haltermann, geb. Dobers.
‘ÄJ -Juni 1944,Ansbacher Str. 37.. anlune zeigen an: Flugzeug-

Ej'.^ roüizier Dieter Schmedes•’ Ef|en, geb. Hemmetcr.
1 in Fürth am 11 Juni 1944.

:*■Paschenburgstraße4; Fürthm)' Amalienstraße78 I
int 3 nks a e u a S e n

. ■u „Bei,e Aufmerksamkeiten an-
h 5ierer  Verribunu danken wir

'*1, 2llcll: Thea Sanders; Peter
■äi'h.i 'h,me >sler. Bremen-Horn,

■taler Heerstraße71

|JBL| An den Folgen seiner im OstenUSB erhaltenen schweren Verwun¬
dung, starb mein' lieber Mann,

mein treusorgender Vater, unser her¬
zensguter Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Albert Lässig
Schütze in einem In.-Regt. in seinem
37. Lebensjahre. In tiefer Trauer;

Else Lässig, geb. DIerich; Albert
Lässig; Albert Lässig sen. und
Frau, Elisabeth, geb. Wellmann;Familie Hermann Diericb; Walter
Linke, z. Z. im Norden, und Frau,
Adelheid, geb. Lässig; Gottfried
Lässig; Berta Weber u. Angehörige.

Bremen, NordenhariterStraße 27. Die
Aufbahrung erfolgt im B.-I. „Nieder¬
sachsen“ , Gr. Johannisstraße170. Zu¬
gedachte Btumenspenden dorthin er¬beten. Die Beerdigungfindet am Frei¬
tag um 9.30 Uhr aßl dem Waller
Friedhof statt . _

Ein hartes Schicksalnahm uns
. . unseren lieben Jungen, den
^  Pionier -Gefreiten

Hans Hajo Folkers
Inh. d. Sturm-Abz. u. d. Verw.-Abz.
Y 29. 12. 1924 A 1. 5. 1944
Er gab im Osten sein Höchstes intreuer Ptlichteriiillungfür das Vater¬
land. In tiefer Trauer: Friedr.

Drucker; Marie Drücker, geh. Arf-
mann; Hannelore Dohle, geh. Fol¬
kers; Lothar Dohle; Inge Drücker;
Diakonisse Adele Lachmann.

Bremen, Rundestraße 21.
Nach langem/ schwerem, mit GeduW
ertragenem Leiden, entschlief meine
liebe Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin, Tante und Nichte
* Mariechon Schüßler
im 24. Lebensjahre. In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen;

Franz Schüßler.
Brefnen, den 6. Juni 1944, G“e*sel‘
Straße 125b. Aufbahrungin der B.-A.
„Nordlicht" , H. Schomaker, Steffens¬
weg 118. Trauerfeier am Freitag,
9 Uhr, im Krematorium.

Lll.:. . . - -
mmgstgeliebterund treu-

n,/?,ndej Mann. Klein-Lothars
... d-Margiltas stolzer und gliick-

mein lieber Sohn,
ui a. 1,1Bru der, SchwagerundObermaschinist

Lothar upka .
i 1- unö 2. Klasse sowie
... “fopfabzelchend. Kriegsmarine
**sv°n setoer letzten Feindfahrt
•‘I ! ,7u uns zuränk. Das weite

- -7 rx ?ein Gral>- Es war Ihm
in? se*n kleines Töchter-

cu «tomal -2u sehen. In
Lina L|P* a , geb.

!;tta au' I? hst  Lothar und Mar‘
’*'« • vLhfcK.Inder:  Martha Upka
Ufr-«.'-« ,m Buschhorn und Frau;

8 Nlemilicwwe.t qeb . Upka;

Durch tragischen UnglMsfaH ver¬
loren wir unseren lieben Sohn, unser
Lebensglück, .Uwes BrüüerlemPeter Birn
im Alter von 7»/4 Jahren. In tiefer
Trauer 'im Namen aller Angehörigen.

Gerhard Bim und Frau, Inge, geb.
Rleck, und Uwe Birn.

Bremen 31. Mai 1944, Bismarck¬
straße 107. Zueedachte Kranzspenden
ZumB -t. „Pietät" , Humboldtstr. 190.
Die Trauerteier findet am Donnerstag,
dem 8 Juni um 10.30 Uhr im Kre¬
matorium statt.
Mein inniestseliebter Mann, unser
uebevouer Vater. Bruder und Schwa-
«er der Kaufmann

Ludwig Vellguth
wurde heute im Alter von 64 Jahren
von seinem schweren Leiden durch
einen sanften Tod eriost ln tiefer

Eichhorn;hi."B:ri: use u"d Frau Luise,
hl r °r„; Obgefr. Emil Na-

Frau. Maroarethe, oeh.
Jr'Doa'-rt Ruschhorn: EllaWwe.. geb. Gaumann,

"fbsbausen. Dualaweg 17.
Goldaper

Trauer- Hanny Vellguth, geb. Klolst;

^rSSSfSÄ
AlUbrbea|Sitstr gaße ra34 . Kranzspenden ^ ort-b n « beten Trauerfeier am Sonn-Uhr im Krematorium. _

Heute entschlief sanft nach kurzer
Krankheit unsere liehe, treusorgende
Mutter, Schwiegermutter und Oma,
Frau
Dorothee Wümpncr, geh. -Eckart
im 69. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Hermann Freitag und Frau, Dori,
geb. Wömpner; Hermann Fassing
und Frau, Anita, geb. Wömpner;Peter und Klaus.

Bremen, 3. Juni 1944. Aufbahrung
Ge-Be-In., Germaniastr. 56. Trauer¬
feier Freitag, 8.15 Uhr, Krematorium.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Heute früh ist meine liebe Frau, un¬
sere liebe Mutter. Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter und Tante

Katharine FIrnges
geb. Wigger, verw. KiattenhoSf

im Alter von fast 76 Jahren nach
kurzer Krankheit ruhig entschlafen.
In tiefer Trauer: Johann FIrnges;

Willy Klattenhof! und Frau, geb.
Haase; Georg FIrnges und Frau,
geh. Hinze; Hlnrich FIrnges und
Frau; Karl FIrnges und Frau, geb.
Weyhausen; Georg Warnken und
Frau, geb. Firnges, nebst allen An¬
gehörigen. '

Bremen; Lankenau, Lankenanerdelch
Nr. 54, den 6. Juni 1944. Die Auf¬
bahrung erfolgt im B.-I. „Nieder¬
sachsen“, Gr. johann!sstraße 170. Zu¬
gedachte Blumenspendendorthin er¬beten. Die Beerdigung findet am
Sonnabendum 15 Uhr von der Rab¬
linghauser Kirche aus statt._
Sonntagabend11 Uhr entschlief sanft
und ruhig infolge Altersschwäche
unsere innigstgeliebte, stets um uns
besorgte - Mutter, Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutterund Tante,
Frau

Meta Kaminsky Wwe.
verw. Schiphorst, geb. Petermann

kurz nach ihrem 87. Geburtstage. In
stiller Trauer im Namen aller An¬
gehörigen: Adolf Schiphorstund Frau,

Lill, geh. Büsing; Friedrich Meyer
und Frau, Katharine, geb. Schip¬
horst, und Enkelkinder.

Lemwerder; Bremen, 4. Juni 1944.
AufbahrungGe-Be-ln., Germaniastr.56.
ZugedachteBlumenspendendorthin er¬beten. Beerdigung Freitag, 9 Uhr,
OsterholzerFriedhof. ,
Heute entschlief unerwartet nach kur¬
zer schwerer Krankheit, meine liebe
unvergeßliche Frau, meine herzens¬
gute Mutter, Schwiegermutter, unsere
liebe Oma, Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin, Tante und Nichte

Aitny Wettley , geb. Mtiller
ln Ihrem 60. Lebensiahre. In tiefer
Trauer: Paul Wettley; Helnr. indrlg-

kelt und Frau, Erna, geh. Wettley,
nebst Kindern; Dorothee Müller
Wwe,; Wllh. Müllerund Frau, Dora,
geh. Klußmann, nebst alten Ange.
hörigen.

Bremen, 5. Juni 1944, Starnberger
Straße 17; Bassum. Aufbahrung im
Ge-Be-In., Oermaniastr. 56 Kranz¬
spenden nach dort erbeten. Trauer¬
feier findet am Freitag, d. 9. Juni,
9.45 Uhr, im KrematoriumstatL_

srinr sä « !
junge und Bruder

Günther Greve
im 14. Lebensjahre, in tiefer Trader:

Heinrich Greve ‘KJriet

8Gereb,e BÛ b e^aHen An, . bär,, . n.
Bremen-Farge. 6. d.
erdigung findet am Donne K, ^
8 Tun, nachmittags * v c riprfhnfes
Kapelle des reformierten Friedhofes

Mitten aus dem arbeitsreichen Leben
herausgerissen vensdiied unerwartet
in Orünberg mein über alles
er stets um mich besorgten Mann,

unser herzensguter, treusorgender
Vater, mein lieber Sohn, Schwieger¬
sohn Bruder, Schwager und Onkel,
der Betriebsleiter

Otto Ringmann
Inh d Kriegsverdienstkreuzes2. Kl.mit Schwertern
im Alter von 52 Jahren. Tn tiefer
Trauer- "Frau Ellen Ringmann, geh.

Keßler; Marianne und Irmgard,
Marie Ringmann; Christine I
Familien Richard Ringmann; Otto
Ringmann; Reinhold Glllert; Ernst
Schulze; Philipp Keßler und Frau;
Freu Dolly Trott und Tochter und
Anverwandte.

Orünberg fSchlesienl; Bremen; Alt¬
kessel; Rädnitz; Hammer; Emden,
am 2. Juni 1944.

Ernährungsamt
Wichtig für Gemüse-Groß- u. Klein¬

verteiler ! Regelung des Gemüse¬
bezuges. Die mit A bezeichne-
ten Beziigsmavken für Gemüse
der 63. ' Znteilunsrsperiode wer¬
den mit sofortiger Wirkung tür
ungültig erklärt . Es isfr verbo¬
ten , auf diese A-Marken noeh
Gemüse zu liefern oder zu be¬
ziehen . 7. 6. 1944. Ernälmings-
amt der :Hansestadt Bremen.
Abt . B.

Karstadt. Ab 8.35' Uhr Marinaden
von 3001 bis 3600;

Klevenhusen. Rauclifisch 6601 bis
Schluß ; Marinaden 3603—3850.
Papier mitbi 'ingren.

Robert Lorenz. Marinaden 1—500.
„Nordsee“. Frischfisch HutfMterstr.

2021—2720. Neustadt 422—580.
Sügestr . 477-G05, Steintor 501-050

Theater
Theater de* Hansestadt Bremen

Opernhaus
Heute, Mittwoch, 37.30—21 Uhr,

Millwoch -Platzm Gr. B : »Die
Zauberflöte“.

Donnerstag, 17.30—21 Uhr, Don-
nerstnjy-PIatzmiete Gr. B: „DonGiovanni“.

Freitag , 18.15—21 Uhr, Freitag:-
Platzmiete : ,,Die lustigen Wei¬
ber von Windsor“.

Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 38.45—21.15 Uhr,

19. Sonder -Mittwoch O, nachjreh.
Vorstellgr. v. 10. 5. 44: „Meine
Schwester und ich“. -

Donnerstag , 18.30—21 Ühr O: „Eä
war Ihr Wunsch, Majestät“.

Freitag , 18.30—21 Uhr O: „Was'hr wollt “.

Grüne Füilhaltertasche , Inh. ein
Füllhalter und Bleistift Marke
Pelikan u, 1 schw . FüHhalter am
Dienstag ’, 30. 5. 44 in -der  Eis¬
konditorei Chiamulera . Gejren
gute Belohnung abzugeben .Ell¬
hornstraße 19. Jluf 2 07 92.

Türkisf . Perlenkette verliing. teils
mit kunstgewerbliche * Arbeit,
teils mit gold. -.Gliedern , nachm,
zwischen 4 u. 61/* Uhr am 4.' 6.
Wi.ederbringer guter Finderlohn.
Contrescarpe 96.

Am Sonntagnachmittag zw. 16 u.
Konzerte

Union von 1801. Mittwoch, 7. Juni,
18'/s Uhr , Glocke : Solistenkon-
zert. Magdaiene Hascher , Sopran,
am Flügel : Erich Walter . Pro¬
gramm : Schubert , Schumann
Brahms , Wolf , Dost . Karten ä
2 RM. bei Praeger & Meier.

Motette im Dom morgen. Donners-
tng , 19—19.40 Uhr. Werke von
Kurt Thomas , IT. F. Micheelsen.
Der Bremer ' Domchor . Leitung
und Orgel : Richard Liesche.

ns.-Bemeinscnstt#©# Krill euren Freude
Theater des Westens der NSG.

„Kraft durch Freude“ ini Caf6Lehmkuhl . Waller Reerstr . 167.
Heute , 19.30 Uhr , Konzert des
Musikkorps der* Rremer Schutz¬
polizei mit. namhaften Soliden
unter Leitung von Herrn Musik¬
leiter Fischer.

Film - Theater

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Täglich 19.15; bis Donnerstag:
„Tüchtig , tüchtig , die Pase

1 mannsl “ mit Signe Hasso , Hans
Sühnker , — Jugendfrei.

Vereinsnachrichten
Gemeinschaftsangeln am Sonntag,

dem 18. 6. 44, morgens 5 Uhr.
Treffpunkt an der Thalstraße
‘(Vereinsgewässer ). Köderfischekönnen mitgebracht werden.

Schützen-Gesellschaft Farge. Am
Sonntag , 11. 6., findet ab 13 Uhr
Vere>insmeisterschießen statt . «—
Donnerstag . 8. Juni , 19.30 Uhr,
UebungSüchießen . Der Vereins-
fiih rer.

Fischverteilung

Krztetafe!
Dr. med. Boschop, Nordstraße 71,

verreist vom 7. 6. bis 1. 7. 44.

Verschiedenes
Eitdtenst Louis Neukirch. lieber

nähme yon Kleintransporten
Stückgütern und Einzelmöbel.
Rnf : 2 12 34/37, Babnhofstr . 31

Verloren

Woll- od. Seidenkleid 44; biete
sehw . Kostüm mit Bluse Gr-. 42.
Ang . VK 4417 Gesch. Blumenthal

Schwarz, od. blaues Kostüm 48-50;
Mete gut erh . H.-Anzug , starke
Figur . Adresse Gesch. Vegesack.

Gut erh. D.-Staubmantel 44; biete
ß. gute seid . Wäschegarn . Wert-
nusgl . VP 2240 Gesch. .Vegesack.

Mädch.-Schuhe 34; biete £ut erh.
braune Mädch .-Halbsch . 31 Frau
Stärken , Br .-Schünebeck , BremerStraße 203. i

Schw. D.-Pumps Gr.' 39 u. schw.
D.-Lederhandschuhe ; biete wenig
gebr . K.-Bett -Matr . Ang . S 80
Gesch. Lesum , Burgd . Kirchw . 1

Heimkino; biete Batteriegerät und
Mikroskop . Angeb . u. E 6080.

Puppenwagen; biete sehr gut erh.
Trittroller . Br .-Lesum , Steind . 2.

Rollschuhe ; biete Badeanzug, W.,
2teilig , Gr. 42. Wertausgleich.
Br .-Blumenthal , Gartenstr . 3--

Gardinen oder Stores ; biete Gra-
mola . Angeb . unt . F 756.

H.-Sommer- u. Regenmantel, nur
sehr gut erh ., Gr. 48-50: biete
I).-Kleider u. schott . kar . Seiden¬
mantel Gr. 42-44. Ang . B 58 700.

Eisenbahn od. Wipproller ; biete
Föhn , 220 Volt . Ang . u. U 0020.

Kaufgesuche
Elektrischer P̂ausapparat zu kauf,

gesucht . H. Lüning & Sohn,
Ruf 4 17 44/45.

Brautkleid u. Schleier od. Abend¬
kleid Gr. 44-46. Ang . an C. Heu¬
sei , Br .-Farge . Tel 227.

■18 Uhr auf dem Waller Friedhor .Herren -Armbanduhr dringend ge-ein Damenschirm liegengelassen.
Ehrlichem Finder wird hohe Be¬
lohnung zugesichert . L. Ramm,
Sielwall , Prangenstraßg 24.

Schwz. Regenmantel (Lederol) zw.
Achimer Str . u. Strnßenb .-Endst.
Sebaldsbrück ., Geg. Belohn , abz.
Achimer Straße 48, Ruf 4 04 79.

Schlüsselbund v. Hast . Heerstr 547
bis Führenst .raße verl . Abzug , g.
Bel . Hastedter Heerstr . 547 II.

Papierrolle , Inhalt Sterbenrkunde
und 10 Fotokopien . Obernstraße,
Ansgari -, General - Ludendorff-
Straße , Bredtenweg , Findbrffstr.
Gegen Belohnung abzugeben:
Augsburger Straße 5.

sucht . Angebote unter E 755.
Tadcll. Piano m. Panzerrahmen u.

gut erh . Klubzimmoreinricbtung.
Gastst . P . Grohe , R. Veges. 779.

Dobbel, Bd. I u. II , Menge:' Me¬
chanik u. Festigkeitslehre Bd. I
n . TT. Klaiber , Karsten •(Physik ).
Bodo Kaizenski , Bremen -Grohn,
Friedrichsdorfer Straße 36.

Zu verkaufen
Kleine Segeijolle , evtl . Tausch geg.

Rarliogerät . Angeb , u. A 58 699.
Schallplatten St. 3,- u. Noten 50,-.

Ang . VQ4416 Gesch. Blumenthal

Tauschgesuche
Gesuchtes gegen Gebotenes

Geschäft !. Bekanntmachungen
mein Geschäft ab 5 6. wie-!

der geöffnet . Rundfunkgeräte
gegen E-Bezngsohein lieferbar.
Radio Werner , Ostertorsteinweg
Xr. 11; Ruf 2 87 72.- _

Tleimaikl
' V i>r k ü ii f

Dt. Schäferhund, *!* J . alt, heutp
schon wachsam « Preis ISO RM. -
Xachfr . nach 18 Uhr . Knelaagen . So.-Kleid 42-44; biet * gt . erb . Woll
Koblenzer Straße 14, 1 ‘ ’ ^ ^

Topfschrank oder alter Küchen
schrank ; biete . 2schl . Bettstelle
m. Rahmen evtl . Aufleger . Ang
u . VY 2249 Geschst . Vegesack

Teppich; biete ungebr. Gasherd.
Ruf 8 50 92.

D.-Fahrrad; biete gt. erh. K.-Wng.
m. Riemenfed . u . Oummibercifg.
Menge, Aumund , Bertholdst . 384

Kinderwagen od. Kleiderschrank;
biete gt . erh . Gaswaschmaschine.
Adresse Geschst . Blumenthal . .

Brauchb. Nähmaschine ; Mete gut
erh . Webpelz - Umstandsmantel,
kaffeebraun . Angeb . u. VS 4418
an die Geschst . Rr.-Binmenthal.

Gut erh. Anzug mittl . Gr.; biete
gt . erh . Ueberzieh . hell , u . schö¬
nen Ausziehtisch . Ang . S 6068.

Gut erh. H.-Anzug ; biete gut erh:
Kinderwagen . Angeb . u. Z 6075.

Heller Sommeranzug Gr. 46; biete
sehr gulo Mandoline m. Kasten.
Angebote unter S 3593.

Gt. erh. Som.- od. Sportanzug, 1,80
gr . u . Som.-Hose u. Unterwäsche
Halsw . 40; biete s. g. erh . Da .-
Gnhnrdinemantel u . Blpylekleid
Größe 1.68 u. 3 Fach Gardinen.
Ang . VQ 2241 Gesch. Vegesack.

Gut erh. buntes Sommerkleid Gr.
44; bipte sehr gut erh Unter¬
bett . rotes Inlett . Angebote un¬
ter V 6071

decke. VO 2239 Gesch, Vegesack

Mietgesuche
Kl. Haus od. 3—4-Zim.-Wohn, von

ält . Leuten ges. von Rremen bi$
Blumenthal . evtl . Tausch von 3
Zimmenvohng . In Nienburg/Wes
Ang. VY 2024 Gesch Vegpsnck

Stellenangebote
Für unser Büro gewissenhafte-selbständ . Schreibkraft gesuch .t

Angebote unter L 3636;,
Der Reichsminister für Rüstung

und Kriegsproduktion , Chef der
Transporteinheiten Spoei\ Berlin
NW 40, Alsenstr . 4, Tel . 11 65 81,
sucht .: Kraftfahrer , Kraftfahr¬
anlernlinge , Fachkräfte der
Aütobrnnche aller Art , Vulkani-

' seure . Stellmache,r Ingenieure,
Maschinen buch halter (innen ),
Adrema -Präger (in nen), Zahntech-
näker (helfer ), Anlernlinge für
Zahntechniker , Küche , Schuh¬
macher , KontoTistinen . Stenoty-
pistinen , Schneider . Einsatz imReich und den besetzten Gebie'
tcn . Meldung auch über das zu¬
ständige Arbeitsamt.

Männlich
Industrieunternehmen in d Donau

Alpengauen sucht Gruppeneinkäufer für Rlelneisen . Walzeisen,
Oele und Fette , Gummiwaren
techo . Artikel . Bewerb, mit den
übt. Unterlagen wie Lebenslauf,
Lfchtb ., Zeugnisabschr . sind unt.
Angabe d. früh Elotrittstermins
u der Kenn-Nr. B 165/425 (nn
bedingt anzugehen ) zu- richten an
Kappauf & Langbein , Annoncen
Exped ., BerMn-Snhönherg . Gustav
Mül ler -PI atz 5.

Für aussichtsreiche Position In
unserer Anzeigen -Ahtellg . suchen
wir zum baldigen Antritt einen
befähigten Herrn zur Unter¬
stützung unseres Anzelgenleiters.
Kriegsversehrter bevorzugt . Ge¬
fällige Bewerbungen bzw. Vor¬
stellung mit Unterlagen über
Msh Tätigkeit erbeten an Bre¬
mer Zeitung , Anzeiges -Abtellg,

Industriewerk in d. Donau-Alpen-*
gnuen sucht für seinen umfang¬
reichen Kraftfahrzeugpark einen
stellvertretenden Leiter . Bewer¬
bungen mit den üblichen Unter¬
lagen , wie Lebenslauf , Lichtbild,
Zeugnisabschriften , Gehaltsforde-
rung sowie Angabe des frühesten
Eintrittstermines sind ' zu richten
unter Angabe der Kenn -Nummer
B 166/426 (unbedingt anzugeben)
an Kappauf & Langbein . Annon-
cen-Expedition , Berlin -Schönebg .,
Gustav -Müller -PIatz 5.

Schriftsetzer gesucht . Betriebslei¬
tung Bremer Zeitung.

1—2 Friseurgehilfen auf gleich od.
später gesucht . Franz Louis
Borchers , Syke.

Zuverlässige Kraftfahrer , Pack¬
meister und Transportpersonal,
insbesondere junge Leute , die
auf gepflegte Arbeit Wert le¬
gen, melden sich bei Louis Neu¬
kirch . Bahnhofstraße 81.

Tempofahrer, auch für leichte La¬
gerarbeitern gesucht , evtl , auch
f. halbe Tage als Nebenbeschäf¬
tigung . Vorzustellen Johannes F.
Kölirmann , An der Weid« 34,
von 12—13 und 16—17 Uhr.

Wir suchen laufen : Möbeipacker,
Möbelträger . Kraftfahrer . F . W.
Neukirch AG. Internationale Spe¬
dition , Bahnhofstr . 26, R. 2 25 25,

Packer für die Nachtstunden ges.
VertrieMMtiing Bremer Zeitung,Gpprpn 6/8.

Arbeiter fiir leichtere Tätigkeit zu
sof . Kuhle & Co., Falkenstr . 57.

Nachtwächter gesucht zu sofortig.
Antritt . Näheres Atherfßtaedt &
Redeker , Br .-Hemelingen , Baha -ihofstraße 13»

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale eines

umfangreichen Betriebes gesucht.
Angebote unfpr G,4957.

Für umfangr. Buchhaltung wird
per sofort perfekte Buchhalterinepsneht . ■Angeb u ü 58674

Tüchtige Buchhalterin für Durch-*
schreibe -Buchhaltung per sofort
gesucht . Friedrich Bohne. Inter¬
nationales Transportwesen . Frie -<spnstraßp 28/30. Rnf 4 49 95

Zum baldigen Antritt jüngere ge-*
wandte Stenotypistin gesucht.
Vorstellung von 8—11 Uhr . Lud¬
wig von Kapff & Co„ Auf derBrake 5—6.

Junge Kontoristin (auch Anfänge¬
rin ). möglichst Schreihmaschinen-
kenntnisse . sofort ges. Bremer
Zeitung . Abt. Vertrieb . Bremen,Gppren 6/8

Platzanweiserinnen sof . od. später
gesucht . Vorstellung m. Arbeits¬
papieren im Büro MetröpoN
Theater , Ansgaritorßtraße 20.

Zeitungsträqerinnen sofort gesucht.
Bremer Zeitung , Vertriebs -Abtei¬
lung , Geeren 6—8.

Zeitungsträgerin für Hemelineen.
wird sofort gesucht . Nao.hzufra-
rren Gcephst. Upmellngen.

Welche Frau übernimmt Pfleea
einer Micht Erkrankten (nicht
bettlägerig ). TMgl. 8 Std .. sonn¬
tags frei , zu sof .1 £ ng. R 6067.

Hausgehilfin auf gleich o. 1. Juli,
Frnrt Milnreh , Bremen -Aumund^
Liudenstraßn 13.

Kinderlieb. Mädchen, nicht unf*r
■18 Jahrp , Arbeitszpit von 9—

Uhr , evtl , auch Pflichtjahrmäd^
eben . Sfihnholz, Hueht .ingb . Bre j
men , Ostfriesisrhe Straß © Nr. 3
(Siedlung Grolland ).

Morpenhilfe, 2mal die Woche jel
4 Stunden . Heinrich Nebelthau,
Koblbökerstraße 48.

StMndVnhilfefiir zwei Tagp in der
Woche für einige Stunden*
E. MüIIpt, Metzer Straße 89.

Reinmachefrauen für einige Stun¬
den am Tage fiir unsere Kontor -
räume gesucht . Rremer Zeitung,
Geeren 6/8.

Siellengetuche
Weiblich

IBj. Mädchen sucht Stellg . In Gs-
! schäftehaushalt . Ang . u. A 6076*



Lebendiger Heimatgedanke im Hordseeraum
Arbeitstagung des Heimalbundes Nordsee in Gegenwart des Gauleiters- Ansprachen führender Männer der Heimalbewegung

Bremen Brennpunkt des Wohnungsbedarfs
Bremen , 6. Juni.

Auf Grund der Verordnung zur Wohn¬
raumlenkung hat der Reichswohnungskom¬
missar weiterhin die Städte . Bremen,
Wilhelmshaven , Emden,  Saar¬
brücken , Stettin und Schneidemühl zu
Brennpunkten des Wohnungsbedarfs erklärt.
Das hat die Wirkung , daß der Zuzug , aus'
wärtiger Familien nach diesen Städten nur
mit vorheriger Zustimmung der betreffen¬
den Stadt erfolgen darf , soweit er nicht auf
Veranlassung oder mit Zustimmung einer
Behörde geschieht

Musiziert nidit bei offenem Fenster!
Das laute und belästigende Spielen von

Grammophonen , Phonographen , • Radiolaut¬
sprechern und ähnlichen Apparaten sowie
das anhaltende •Musizieren in Räumen bei
offenen Fenstern oder ins Freie , führenden
Türen , auf der Straße oder an Orten , an de¬
nen die öffentliche Ordnung , insbesondere
die Ruhe der Volksgenossen gestört werden
kann , ist bekanntlich verboten.  Das Ver¬
bot gilt auch für das Landgebiet .: Es gibt
leider immer noch rücksichtslose Menschen,
die der Ansicht sind , daß es gestattet ist,
ihre Radiolautsprecher auch bei Tage bei
offenen Fenstern in Tätigkeit zu haben,
ohne daran zu denken , wie sehr sie ihre
Nachbarn und sonstigen Mitmenschen , die
Erholung auf Baikonen und in ihren Gärten
sucheni damit belästigen.

Zusafzkleiderkarfe für Trauerkleidung
Zusatzkleiderkarten können Mütter und

Ehefrauen Verstorbener auf Antrag  er¬
halten , nicht also Eltern und andere Ver¬
wandte Verstorbener . Die Karte enthält 40
Bezugsabschnitte , sie sind ' nicht gesperrt,
sondern berechtigen zum Einkauf von einer
entsprechenden Menge von Trauerkleidung,
während sonstige Spinnstoffwaren natürlich
njcht hierauf eingekauft werden können . Die
Reichskleiderkarten von Personen , die im
Besitz einer Zusatzkleiderkarte für Trauer¬
kleidung sind , bleiben jedoch gesperrt , so
daß also ein Einkauf auf die Zusatzkleider¬
karte in Verbindung mit der allgemeinen
Kleiderkarte nicht möglich ist . . ,

Vor einem Jahr wurde auf Initiative des
Gauleiters der Heimatbund Nordsee gegrün¬
det , in dem die Heimatvereine , wissenschaft¬
liche Vereine und wissenschaftliche Insti¬
tute des Nordseegaues zu einem einheit¬
lichen , den gesamten Gau Weser -Eins um¬
fassenden Bund zusammengeschlossen wur¬
den . Wie vielversprechend und wie erfolg¬
reich der Heimatbund Nordsee in seinem
ersten Arbeitsjahr tätig sein konnte , war bei
einer Arbeitstagung festzustellen , zu der
der Gauleiter die führenden Männer der
Heimatbewegung im Gau Weser -Ems einge¬
laden hatte . Die zweitägige Tagung gab Ge¬
legenheit , persönliche Verbindungen zwi¬
schen den auf dem Gebiete der Heimatpflege
und Heimatkunde tätigen Männern herzu¬
stellen . U. a . nahmen auch Gauhauptäints-
leiter Aßling (zugleich in Vertretung des
Gaupropagandaleiters ) und der Stellvertre¬
ter des Reichsverteidigungskommissars , Se¬
nator Dr . Fischer , an der Tagung teil . Viele
wertvolle Vorträge . gaben in besonderem
Maße Anregung und Aussprachemöglich¬
keiten.

Der Leiter des Heimatbundes Nordsee,
Ministerialrat Tantzen,  Oldenburg , gab
zu Beginn einen reichhaltigen Rückblick
auf die bisher geleistete Arbeit , die der
Heimatbund Nordsee ' , für die Pflege des
friesischen und sächsischen Volkstums , die
Erhaltung der Eigenart der Heimat und die
sinnvolle Weitergestaltung des Heimat¬
raumes in enger Zusammenarbeit mit den
Einrichtungen der Heimat urid » Kulturpflege
der benachbarten Gaue leistete . Der Mit¬
gliederbestand des Heimatbundes umfaßt
heute bereits 58 Heimatvereine , wissen¬
schaftliche Vereine und wissenschaftliche
Institute , 23 Stadt - und Landkreise und 281
Gemeinden . Die Gründung des Bundes
wurde im gesamten Gaubereich niit Freude
aufgenommen . Besonders rege ist die An¬
teilnahme der Gemeinden des Nordseegaues
an der Arbeit des Heimatbundes Nordsee.

Ministerialrat Tantzen betonte , daß sich
der Vorstand des Heimatbundes darüber im
Klaren sei , daß der Schwerpunkt aller Hei¬
matarbeit auch in Zukunft nicht bei einer
zentralen Geschäftsführung , sondern in
erster Linie bei den Heimatvereinen und
den wissenschaftlichen Vereinen und In¬
stituten in Stadt und Land liegt , zumal die
Arbeit immer bei einzelnen Männern _ruht,
die sich aus Neigung und Beruf der Mit¬
arbeit in Heimatpflege und - künde widmen.
Der Redner zeigte dann die Grundsätze,

nach denen der Heimatbund seine Tätigkeit
aufgebaut habe , und verneinte die Absicht,
dem Heimatbund einengende , zentralistische
oder bürokratische Pläne zu geben . Ledig¬
lich jene einheitlichen Aufgaben , die für
den ganzen Gau  nach einem gemein¬
samen Plan . und in gemeinsamer Vorberei¬
tung und Ausführung durchzuführen sind,
werden , soweit sie in den Aufgabenkreis
des Heimatbundes fallen , von diesem er¬
ledigt . Der Leiter des Heimatbundes sprach
dann von der

Bremen im Banne des6. Juni
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Die Nachricht vom Beginn der Invasion
hatte gestern mittag in knapper Stunden¬
frist unsere Stadt durchlaufen . Auf der
Straße , im Geschäft , in den Straßenbahnen
und am Familientisch gab es . keinen Ge¬
sprächsstoff , der neben diesem hätte be¬
stehen können . Die in den Zweigstellen der
„Bremer 'Zeitung “ im ganzen Stadtgebiet
ausgehängten Meldungen wurden mit bren¬
nender Spannung gelesen und von Mund
zu Mund weitergegeben , ebenso wie die
Rundfunkapparate einmal wieder zum un¬
unterbrochen abgehörten Mittelpunkt der
Wohnungen und »Gaststätten aufrücktenl
Jeder Bremer , jede Bremerin war sich der

Bedeutung - des Tages bewußt , der uns alle
nicht überraschte , sondern innerlich fest
gewappnet antraf . Es gibt eine Redewen¬
dung , di & kurz und ’bündig das ausdrückt,
was seit gestern der Gedanke der Heimat
ist : „Jetzt wollen wir ' s wissen  1"
Darin , liegt das Erkennen der entscheiden¬
den Auseinandersetzung , die jetzt im
Westen begonnen hat und der Wille , das
letzte herzugeben an ‘eigener Kraft, ( um die
Entscheidung zu unseren Gunsten zu wen¬
den . In dieser Haltung haben wir in Bremen
den 6. Juni erlebt , und so . bleibt es , bis wir
es ' wissen ! ,

Aufn .: -BZ. Feill ,

Berichten nach ^rzählt von - Arnold Beirich
Carl Duncker ' Verlag , Berlin . Nachdruck und
Uebersetzung , auch auszugsweise , verboten
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(1. Fortsetzung)

Ihr am Steuer sitzender Offizier lenkt um
das Heck der „Frankfurt " herum nach der
anderen Seite , wo das Steuerbordboot treibt.

Kaum einer hat bis dahin gesprochen . Die
Schwere des Augenblicks lastet auf allen.
Der Kapitän starrt hinüber zu den Flammen
auf der,Brücke seines Schiffes . Seines Schif¬
fes . . . Verdammt , es geht doch an die
Nieren , sein gutes Schiff aufgeben zu müs¬
sen und absacken zu sehen . . .

„Ja , was wird nun?
Die Stimme des Alten klingt tonlos rauh.

- Ja , was nun ? —
Da drüben , hinter ihrem immer tiefer sin¬

kenden Schiff ragt drohend der Schatten des
Hilfskreuzers . Dort lauert die Gefangen¬
schaft — jedem ein unerträglicher Ge¬
danke . i *

Bei den Männern im Backbordboot reift
ein Entschluß . Schon seit dem Augenblick,
als sie zwischen den beiden Schiffen heraus¬
pullten zu den Kameraden im anderen Boot,
fühlten sie sich auf der Flucht vor dem
Briten . Sie überlegen nicht weiter , daß sie
mit zwanzig Menschen in eine Nußschale
gepfercht sind und ' in der Unerrrreßlichkeit

5Ch'des Ozeans schwimmen . Es ängstigt sie auch
nicht , daß ihnen der Feind mit seinem Schiff

überlegen ist . Sie fühlen nur : So müßte das
weitergehen — nur weg von dem Britenl

Da findet ihr ' Fühlen einen Ausdruck . Stim¬
men achtern in ihrem Boot antworten dem
Kapitän:

„Bis zu den Azoren sind es noch fünf¬
hundert , bis Portugal noch neunhundert See¬
meilen . — Bis zu den Azoren könnten wir
wohl kommen . . ."

Das sind die beiden Ersten pffiziere , die
sprechen : Reimers von der „Frankfurt " und
Günther von der „Priwall " .

Die Männer im Boot nicken . Jawohl , genau
das ist ihre Meinung . Was wird der Alte
dazu sagen ? Sie lauschen . Eine ganze Weile
herrscht Schweigen . '

Der Kapitän w.endet wieder den Kopf , sei¬
nem sinkenden Schiff zu . Er ist ein erfahre¬
nen Seemann . Natürlich weiß er , daß es
mit gutem Glück nicht unmöglich ' ist , im
offenen Boot bis zu den Azoren zu kommen.
Aber er weiß auch , daß das Unglück zehn¬
mal schneller segelt als das Glück . — Er
war 1914— 18 Luftschiffsoffizier , hat viele
Bombenfahrten über England gemacht und
ist bei einem -Kampf 1 seines Luftschiffes über
England schwer verwundet worden . — Nun
hat er sein Schiff preisgeben müssen . . .
Soll er jetzt auch noch - die Mannschaft ins
Verderben hetzen mit . einer leichtfertigen
Zustimmung zur Flucht über den unbe¬
rechenbaren Ozean ? Ist es denn überhaupt
möglich , dem wenige Schiffslängen entfernt
lauernden Briten zu entkommen . . .? — Er
spürt die Last der Verantwortung in diesem
Augenblick doppelt.

„Wir haben keine nautischen Instumente
und keine Seekarte im Boot ", sagt er end¬
lich , „und außerdem kaum genug zu essen
und zu trinken für so viele Menschen . Ha¬
ben Sie das überlegt ? — Und selbst wenn
Sie gut ausgerüstet wären , was ja leider in
Anbetracht der drohenden Gefahr nicht zu
schaffen war , wissen Sie , wie das Wetter
wird ? Wie wollen ' Sie mit diesem schwa-

, kriegswichtigen Aufgabe des Heimat¬
gedankens

und bezeichnete eine lebendige Volkstums¬
pflege als zur Zeit besonders wichtig . Der
Heimatbund war daher bemüht , das Leben
in den Heimatvereinen aufrechtzuerhalten
und durch ' seine Mitarbeit den Volks¬
genossen und insbesondere den Soldaten
Stunden der Belehrung zu geben . Er dankte
dabei vor allem 28 Heimatfreunden , die sich
uneigennützig zur Verfügung stellten , um
innerhalb der Wehrmachtbetreuung Vor¬
träge zu halten . Der Redner » bekannte sich
dann zur Pflege der plattdeut¬
schen Sprache  und kam auf verschie¬
dene Einzelaufgaben der praktischen Hei¬
matpflege zu sprechen . - Die Mitarbeit des
Heimatbundes an wichtigen , von Reichs¬
stellen gestellten Aufgaben konnte pünkt¬
lich und erfolgreich beendet werden . Die
Initiative des Heimatbundes bewährte sich
ferner bei der Mitwirkung am Auf - und
Umbau von Heimatmuseen . Eine sehr not¬
wendige Pflicht hat der Heimatbund durch
die Absicht übernommen , an einer eige¬
nen Schriftenreihe  zur Veröffent¬
lichung der von den Heimatforschern er¬
arbeiteten Ergebnisse der Heimatkunde mit¬
zuwirken.

In seinem Schlußwort nahm Gauleiter
Wegener,  der während der Tagung wie¬
derholt sein großes Interesse für die Teil¬
gebiete in der Arbeit des Heimatbundes be¬
wiesen hatte , zusammenfassend Stellung zu
allem , was mit dem von ihm gegründeten
Heimatbund zusammenhängt . Seine Ausfüh¬
rungen waren ‘ ein sehr persönliches und
warmherziges Bekenntnis zur Heimat , wie
wir sie heute unter dem 'Nordseegau Weser-
Ems verstehen . Er habe sich , so führte der
Gauleiter aus , seinerzeit die Frage vorge¬
legt , ob pian im Kriege den Heimatbund ins
Leben rufen sollte . In der Ueberzeugung,

daß man gerade auf diesem Gebiet das
Versäumte wieder einholen könne , fand er
jedoefi die Gewißheit für unbedingte Not¬
wendigkeit einer Zusammenfassung der
wertvollen hier tätigen Kräfte . Er habe sich
stets zu dem organisch Gewachse¬
nen  bekannt und dazu gehöre nun « inmal
auch die Heimatbewegung.

Nur wer in seiner Heimat fest ' verwur¬
zelt ist , sei letzten Endes im Stande,
Adolf Hitler und seine Bewegung zu

verstehen.

Die Partei erblicke in den alten bewährten
Heimatforschern eine Schar von wertvollen
Könnern . Der Gauleiter bat den Heimat¬
bund , alle -Möglichkeiten auszuschöpfen , um
üm den Heimatgedanken lebendig zu er¬
halten , weil dieser der kämpfenden Front
viel an Kraft schenken könne . Sein persön¬
liches Bekenntnis zur Heimat faßt « der
Gauleiter in der Formulierung zusammen,
daß diese Heimat nicht mehr ausschließlich
allein Bremen oder Ostfriesland , Oldenburg
oder Osnabrücker Raum heißen könne , son¬
dern sich vor allem in den Begriff des
Nordseeraumes  aüsdrücke.

Auf die praktische Arbeit des Heimat¬
bundes eingehend , stellte der Gauleiter
fünf Forderungen auf : 1. Pflege des Heimat¬
gedankens , 2. Wahrung und Erhaltung der
Eigenheiten des Nordseegaues in Sprache,
Sitte und Brauchtum , 3. Pflege und Erhal¬
tung der wertvollen plattdeutschen Sprache
4. die Säuberung des heimatlichen Land¬
schaftsbildes , und 5. Ausrichtung aller Ar¬
beit nicht allein auf die örtlichen Erforder¬
nisse , sondern auch im Bekenntnis zum
GroßdeutscJjen Reich und zur Idee des
Führers . '•

Das Bild der wertvollen Tagung rundeten
verschiedene .Vorträge ab . Museumsleiter
Dr : Ottenjann,  Cloppenburg , sprach
über die Bauernhofforschung in Weser -Ems.
Landrat Dr . C o n r i n g berichtete aus sei¬
ner Tätigkeit in den Niederlanden und Stu¬
dienrat Dr . Behrens,  Oldenburg , hielt
einen sehr ; wertvollen , anregenden Vortrag
über die Farbenfotografie im Dienste der
Heimatforschung und -pflege . Staatsarchiv¬
direktor Dr . W r e d e ' , Osnabrück , referierte
über .die Aufgaben des Heimatbundes auf
geschichtlichem Gebiet und ’ Rektor
Specht,  Nordhorn, 1 behandelte unseren
holländischen Nachbarn . . Ba.

Aus efer neuen Wochenschau
Die Einleitung der neuen Wochenschau

ist der deutschen Frau und Mutter gewid¬
met — Muttertag , Ehrentag ! Aus der anglo-
amerikanischen Kriegsgefangenschaft keh¬
ren deutsche Verwundete zurück . In einem
südfranzösischen Hafen die erste Begrüßwug,
bis ein einfahrender Zug die Heimgekehrten
nach Deutschland bringt . Reichsminister
Backe'  überzeugt sich von der Durchfüh¬
rung seiner Maßnahmen über die Heran¬
schaffung und Verteilung der Nahrungs¬
mittel -Sonderzuteilungen für die Volks -'
genossen in den Lüftnotgebieten . Aus dem
Sportgeschehen werden wir Zeuge von zwei
wöhlgelungenen Kurzberichten über die
Kriegsmeisterschaften im Geräteturnen und
über den Boxkampf zwischen dem deutschen
Meister im Weltergewicht , Gustav Eder,
und dem Niederländer de J o n g.

Bilder , die aus einer erbeuteten amerika¬
nischen Wochenschau stammen , zeigen uns
das rücksichtslose Draufgängertum - japa¬
nischer Flieger . Eine großartige Leistung
unserer Kriegsberichter stellen die Bilder
über M ^jor Rudel  dar , der mit seinen
Männern immer wieder erfolgreich gegen
den Feind startet . Dramatische Bildstreifen
lassen uns die in unvermihderter Heftigkeit
tobende Schlacht an der Italien -Front er¬
leben . Abschließend eine erfolgreiche Feind¬
fahrt deutscher U -Boot -Jäger im Mittelmeer
mit Oberleutnant Pollmann,  der be-
kanhtlich vom Führer für die Versenkung
von zwölf feindlichen U -Booten mit Sem
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes ausgezeichnet wurde.

Gustav Sanft

Aenderung der Polizeiverordnung vom 27.
Mai 1943 zur Entlastung der Straßenbahn.

Das Fest der goldenen Hochzeit begehen
heute der Reichsbahnbeamte i. R. Carl
Moock  und Frau Beta , geb . Döhle , Su¬
linger Straße 23.

Das Fest der Silberhochzeit begehen heute
Carl Meyer u . Frau , geb . Himmelmann,
Ritterhuder Straße 51 a.

Die silberne Hochzeit begehen heute Wil¬
helm Biuhn  und Frau , Sulinger Str .. 8.

Die silberne Hochzeit feiern heute Carsten
Benthe  und Frau Henriette , geb . Schrö¬
der , Stettiner Straße 10 I.

. Schauspielhaus am Ostertor . Aus technischen
Gründen beginnt die Vorstellung heute statt um
18.30 Uhr um 18.45 Uhr .' '

Übungsschießen der Flak-Artillerie
Donnerstag , 8. Juni , von 12.30 bis 13.45 Uhr,

findet in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Seehausen — Hasenbüren — Altenesch —
Schönemoor — Dwoberg -r- Hasbergen ,— See-
haüsen , sowie von 14 bis 15.30 Uhr in dem durch
folgende Punkte begrenzten Raume : Verlängerte
Hemmstraße — Wlimmensiede — -Ritterhude —•
tOsterholz -Svharmbeck — Oldenbüttel — Hamber-
,*gen — Lübberstedt — Wallhöfen — Steden —
Breddorf — Tarmstedt — Wilstedt — Schmalen¬
beck — Heidberg — Borgfeld — Verlängerte
Hemmstraße (gleichzeitig aus . mehreren - Flak¬
stellungen ) ein Uebungsschießen der Flakartille¬
rie statt.

Unier dem Hoheiisadler

25 Tabakpflanzen steuerfrei . Für das
Erntejahr 1944 sind im Reich 25 Tabak¬
pflanzen im Anbau steuerfrei . Für 26 bis
100 Pflanzen beträgt .die Tabaksteuer 4RM,
für mehr als 100 bis 200 Pflanzen 8 RM.
Der Anbau ist anmeldepflichtig.

Das Gesetzblatt der . Hansestadt Bremen,
ausgegeben am 6. Juni 1944, enthält eine
Bergpolizeiverofdnung zur Verhütung einer
Vergeudung der Energie von Erdöl - und
Erdgaslagerstätten und eine Verordnung zur

NSDAP.
Ortsgruppe Ostertor . Donnerstag, . Sprechabend

nicht , um 18.30 -Uhr , sbndern um 19 . 30 Uhr.
Teilnehmer sämtl . Pol . Leiter , NS .-Frauenschaft,
NSV „ DAF., die Männer der Einsatztrupps lind
Führer und Führerinnen der , HJ . und BDM. Es
spricht Pg . Ahlers.

Ortsgruppe Steintor . Heute 19 Uhr , Amts - und
Zellenleiter -Sitzuhg in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Weidedamm . Freitag , 19.30 Uhr,
im Lloydheim , Schulungsabend für alle Politi¬
schen Leiter und Mitarbeiter der NSV ., NS .-
Frauenschaft und DAF.

Es wird verdunkelt von 21 .45 bis 4.30 Uhr
Mondaufgang : 22.23, Mondunlergang : 5.51 Uhr
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Das Grünlutler irr der Schwe.neiüHerung
Flranfton nrnnt unrl nM. t . o,

wöcb ®'

Draußen grünt und sprießt es überall
das • saftige Grünfutter auf der Weidl ' d
im Grasgarten sorgt .dafür , daß gegenwä^ 4
besondere Futtersorgen nicht mfh ? vorhin 8 Ll  W
den sind . Die Grünfütteruno im CM,. .„ ,orhari ’ uit

e.Md.1.
2.30

rtizttgl'Ti

Z S&SÄÄ Betrieb
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jilahrga

di, Vo.raiMiurigm d. ,u raeben
hört zu den Unbelehrbaren . Es handelt • l
nicht allein um den in der Schweinefüttenm
nutzbar zu machenden Anfall von jun„ 9
Gras , sondern auch von Disteln , Brennest
usw . Die Futterverhältnisse — die infolna a
großen Bedarfs von Kartoffeln zu Speise und
Industriezwecken immer angespannt bleiben I*
werden , soweit die Kartoffel in Frage kommt '
— zwingen auch weiterhin , jede zusätzliche
Futterquelle auszuschöpfen , zumindestens in
lange , bis sich die diesjährige Ernte an Ka°
toffeln , Rüben , Futtergetreide usw . übersehenläßt«

Die vermehrte Fütterung und richtige Ver
abreichurig von jungem und zartem Grün"
futter an die Zuchtsauen und Ferkel ist als"
zür Erhaltung des Sauenbestandes und des
Nachwuchses ein Gebot der Zeit.

Wenn irgend möglich , sind die Läufer nach F"
dem Absetzen auf die Weide zu bringen Au „ arei ICr
die Mast wirkt sich die Bedeutung des Grün- V^ SUU
futters aus , denn während der Mastzeit ist ^ * j
die Verbitterung jungen blattreichen Grün ' faldiS UHCl
futters oder noch besser junger Weide als VfOf
Sättigungsfutter von hohem Nutzen . Auch '
in der eigentlichen Mastzeit ist das Grün ' ■
futter stets ein Beifutter . Das Grünfutter ist
übrigens für die Gesunderhaltung unserer ' , • Machd

Schweine von großer Bedeutung . Der Vita- (^ rlln . *  Nachmittagmin - und Mineralstoffbedarf der Tiere wird — ' u „ r
von- —— , w*vuüg  von r fjsui

Grünfutter in Verbindung mit stundenweiser ^ laus der
Sonnenbestrahlung befriedigt . Grünfutter und /inaner
Weidegang strecken die noch vorhandenen
Futtervorräte und erhalten die Schweinebe-

Meteils ins
•1[SUf schmale Küstenr

- - ^ ucoe- JÄ Ulten, begann der F
stände gesund . Auch auf die Bedeutung des Linden Abendst
Grünfutters als Gärfutter für futterknappe LAngri* 1swe  11  %
Zeiten sei hierbei hingewiesen . Kommt im Den flogen schwere ß
Sommer eine Trockenperiode , wie im Vor- A- Las t en s e g I e l
jahre , dann muß der jetzt vorhandene Ueber- le hundert Fl
fluß an Grünfutter als Gärfutter in die - h, jn das normannische

Wer gar das junge Zahlreiche Staffeln gerldieBresche springen . Wer gar das Jullgb _
Grunfutter künstlich trocknen kann , ist be- uur der Flak oder
sonders glücklich zu preisen . deutschenJäger , u

Je stärker das Grünfutter In der Schweine- Uder ging im ° rne '
futterung nutzbar gemacht wird , um so we-fnie übrigen klinkten
niger brauchen die Milchviehbestände zur Li « Raum von C ar e n t
Fleischversorgung herangezogen werden ■J und Westküste d
Auch das ist wichtig angesichts unserer Ge- „lin aus. Außerdem
samternährungslage . J“wfire y er bände des Fei

der Landestellen unt
Hamburg . In Neu,graben liefern  vier « ,

jähriger Knabe dicht hinter einem in Rieh- f
tung 'Harburg fahrenden Lastkraftwagen über l1*“'“ ““Z ''vf^ se der ' in
den Fahrdamm und wurde dabei von einem f Fausc hirmeinhe

i nächtlichen Kämpfe

t-icxi i amufluirn uiiu wuiue aaDei von einem ' ^ —
im gleichen Augenblick entgegenkommenden von ’
Lastkraftwagen erfaßt , überfahren  und Hinterl
auf der Stelle getötet.

Stade
e r s

in einem geschützt gelegenen Garten ge

isluste des Gegners an M
ji warenaußerordentlich. . . . . fl waie_

aoe . hm hiesiger Einwohner könnte die j * ken im Innern der n
ten neuen Kartoffeln  ernten , die Cd un

wachsen sind.

eben , für solch schwierige Aufgabe nur man¬
gelhaft ausgestatteten Boot einen ' Sturm
überdauern oder langanhaltenden widrigen
Wind o4er Flaute und Sonnenhitze ohne
genügend Trinkwasser . .?"

Diese Worte zwingen die beiden Ersten
Offiziere zu ernstem Nachdenken . Waren
sie , im Gefühl , daß jeder im Boot mitmachen
würde , entschlossen , die Gefahren in Kauf
zu nehmen , so mochten sie nun bei , der
Schwere der Verantwortung etwas bedenk¬
lich werden , die ihnen der Alte mit seinen
Worten aufbürdete . s .

Doch da geht ein Raunen .durch das Boot.
Da formt sich aus .aller Unklarheit des Füh-
lens , aus dem Zögern und Abwägen der
klare Wille , alles .einzusetzen , um frei zu
bleiben . Lieber Not und Elend erdulden bis
zu einem ehrenvollen Seemannstod als den
Briten in die Hände zu fallen . . . Jeder
fühlt sich selbst verantwortlich für sein
Wagnis , und keiner denkt anders!

Es bleibt nicht die Zeit , viel Worte darum
zu machen . Man hört das Boot des Briten
näherkommen . Ohne Befehl tauchen die Rie¬
men ins Wasser , und Backbordboot bewegt
sich fort — fort vom Boot des Kapitäns , fort
von den Briten . . . '

3. Neuer Kurs : Azoren!

Sie sprechen kein Wort , die Männer des
Backbordbootes . Die Ruderer bemühen sich,
die Riemen so schleichend wie möglich
durchs Wasser zu - ziehen . ' Langsam , aber
stetig wächst die Entfernung . Dann halten
sie an , als sie so weit weg sind , daß sie in
der matt aufgehellten Dunkelheit noch die
Umrisse der Schiffe erkennen können und
annehmen dürfen , selbst nicht ohne weiteres
gesehen zu werden.

Das Boot des Briten , ist aus ihrem Blick¬
feld entschwunden . Sie sehen auch nichts
mehr vom Boot des Kapitäns . Was ist aus
ihm und den Kameraden geworden ? — Was

wird aus ihnen selbst werden ? Glückt ihre
Flucht?

Noch immer ist die „Frankfurt " über
Wasser , doch muß sie bald ganz absinken.
Der Hilfskreuzer voraus , umkreist langsam
die „Frankfurt " , stoppt kurz . Nimmt er ,nun
die Mannschaft des Steuerbordbootes auf?

Dann steuert er hinter dem nun merklich
absinkenden Schiff in weiten Bögen eine
Acht . Offensichtlich sucht der Brite ' das
Backbordbopt der „Frankfurt “ . Tönt da
nicht ganz von , fern wieder die befehlende
Stimme durch das Sprachrohr ? . . . — Den
Männern stockt der Atem . Was wird
nun . . .?

■Pullt man noch ’n bißchen . . .1" flüstern
die Offiziere.

Es erscheint unmöglich , daß die Briten
das Bootsgeräusch hören könnten . Dennoch
strecken die Ruderer die Riemen so leise
und ziehen sie so behutsam durch das
Wasser , daß kaum ein Plätschern hörbar
wird . Sie müssen . weiter wegl Wenn der
Hilfskreuzer seinen Scheinwerfer in die
Ferne spielen ließe , bliebe ihnen nicht viel
Hoffnung . Doch der Brite , hütet sich , das zu
tun . Er könnte damit womöglich die Auf¬
merksamkeit der sicherlich . auch in diesen
Gegenden operierenden deutschen U -Boote
auf sich l̂enken . Er fährt weiter mit west-
lichem Kurs — kehrt nicht zurück — küm¬
mert sich flicht mehr um das Boot . . .1

Die Offiziere • sehen auf die Uhr . Es ist
halb zwei . Noch wagt niemand zu glauben,
daß der Brite sie nicht weiter suche . .
Eine halbe Stunde verharren sie Fast reglos.
Dann halfen sie es für gewiß : Sie sind frei!

Es weht ein leichter , südöstlicher Wind.
Sie richten den Mast und setzen das Segel.
Kurs auf die Azoren ! —

Kurs auf die Azoren . . .
Die beiden Offiziere sitzen im Heck des

Bootes und beobachten den Kompaß . Es ist
fein Bootskompaß , nicht zu ' vergleichen mit
den - großen , von Sachverständigen regel-

•pauvuw««
und das Gelände

aOrne und Vlre  sinIibgestörzten LastenseglerFallschirmspringern bedi
lerieten geschlossen

Lock  um ein weiteres Werk bereichert . Hs tierische Ge i a n g e n s
handelt sich um eine ; Rötelzeichnung,  Ifeltig legte der Feind n
die -den Kopf des ehemaligen Cuxhavenei «Üllerie eine Feuer gl
Bürgermeisters Mak Bleicken wiedergibt . Das M landesteilen und begs
Bild wurde anläßlich seines 75. Geburtstages 1 an Land zu bringen . Ir
von Bürgermeister ' a . D. Bleicken , der * schoben sich zwischen
25 Jahre hindurch die Geschicke ' der Städten oder noch schwelenr
geleitet hat , im Rathause aufgehängt . 4ai 30 großen Landungsfat

Segeberg . Während eines Ausfluges ver- ®oote an  den St
gnügten sich einige Jugendliche bei Born- ^'Verteidigung und uns
höved damit , ein Stück gefundenen Einfrie- :njreifendenKampfilugze
digungsdraht über die S t a r k s t r'om 1e i - jJen Briten und Nordamer:
t u n g zu werfen . Plötzlich sprang eine hohe *frate' V(m Bomhen getroif«
Stichflamme aus der Leitung auf und A's 7000 BRT, gr
t e t e vier wertvolle Milchkühe,  die in ?
der Nähe geweidet hatten . Die unüberlegte jwe Seestreitkräfte des G
Handlungsweise der Jugendlichen hätte asich immer wieder in de
sehr leicht auch den Tod der Beteiligten zur »«St. Vaast, Oystrehan un
Folge haben können . MSchlitz standen zahlreicl

Wanzleben . Ein Gastwirt erschoß in sei- 'S' 1Siche™ngsfahrzeugc
nem außerhalb der Stadt , liegenden Garten »,
auf Bitten eines Nachbarn dessen kranken v®11*der Ausschiffung gr:
und erblindeten Hund . Beim Entladen derj ^ ^ dreitkräffe di « in d
Waffe löste sich ein Schuß  und die]VzusimmengezQgene fein
Kugel drang dem Gastwirt in den Ober-r* e an» Mehrere ^ der
Schenkel , wo er die Hauptschlagader zer-* ™e erhielten Torpedot
riß . Der Schwerverletzte starb kurz darauf, jjthiifsverluste hatte der I
obwohl ärztliche Hilf « sofort zur Stelle var . j™r schwerer Batterien

Otterndorf . Ein vierjähriger Junge , der, . n̂ e-®eelA'n®n.
:im Spielen in die Medam gefallen war, "e® Niederkämpfen der

wurde - von dem Schüler Chr . Käßmann" Isl«befestigungea aus c
gerettet , Erst nach mehrmaligem Tauchen™1 lf uppen drückten u
konnte er den Kleinen fassen und ans Ufer J 011 Beuernauf die Lande

^ !SKenk0pf im Geble
ÄsHe ste7 rdhCh daV° n

Man kann einen Vorsatz nicht sicherer :Halbinŝ wurden " )!111
abstumpfen , als wenn man ihn ölterl ä̂e der einzelnen Lande
durchspricht.

Goethe.

Michen'aub verli
M rlln »7. Juni . Der Fi

1 riim Ritterkreuz
mäßig überholten und berichtigten Schiffs-
kompassen . Man hat ihn zuvor nur sehe» jä an Pelrtw u ‘r clAreuz
eines Blickes gewürdigt . Wer hätte je 9e"l^Rführer169 • ^ er<̂ na
dacht , daß er einmal zwanzig MenschenL >n einem Pan

InSelQ‘^ ten l dea tSChen 1
NWer-—d deuts chen

Wegweiser sein sollte nach einigen
in nördlicher Ferne ? RlWen ~ “'>Ml

Offiziere und Mannschaften , überlegen, ^ ej5“ser” y urde am
wo ihr Ziel liegen muß . Sie wissen , die Azo- ■yon u,sa rbeiters
ren bestehen aus einem Dutzend Inseln un “' (il St. pait ^ e9eme
Klippen ungefähr zwischen dem 38. und 40. sner KavalL
Grad nördlicher Breite und zwischen dem
25. und 33. westlicher Länge . Das Boot mußäJiu- j
sich , nach der letzten Position der „Frank- “onen später als
furt " auf etwa 31 Nord und 32 West be' > htbericht„ s
finden . Man brauchte also nur einen ^e- Lissabon7 nseres  ^ er

n nordöstlichen Kurs zu steuern , um > 7. J un i. j-
in den Bereich der Inseln zu kommen . Aberpü|e„ er alliierten
diese Inseln sind klein . Sie bilden drei Gru.F"Nermj,, ■belc annt , d a)
pen und erstrecken sich über eine ^ Lel  MVotdj» In. den  letzter
von drei - bis vierhundert Seemeilen . ^wl "reiäj(| sai- aus witt
sehen der westlichen und mittleren Grupps ^ habroLiicij uci wesuiCiitJU unu umuciw * - -~je er

muß eine Lücke von mehr als hundert , unue r s c h o bm p •■ • u u e
zwischen der mittleren und östlichen ein iDjy, lse  n,h o w e r '
von fünfzig oder siebzig Meilen klaffen . au* ^en Kfio

Halten sie nicht genauen Kurs , ist es n  it e- *n einem Ai
leicht möglich , die Inseln zu verfehlen , mr friedlich
Wohl sind die Azoren - bergig . Man wur schaff ge(
also ihre Gipfel , sofern man bei Tage un j | jj
klarer Luft in ihre Nähe käme , schon von am gjjj „

Dennoch ist nichtsi Jlc  A3

>e n

einiger Entfernung sehen._ _ ueiinucu **—. j ÜCncht i,n
leichter als an .den Inseln vorbei oder nn^ pocî , , seres v 6]

hindurchzuseglen ^ «n, 7. j UtlL D
. .° n tten durch die Gruppen —.

ohne das nahe Land zu ahnen

Wie aber will man wissen , ob der 9 • ■ -„alles' a
wählte Kurs richtig , ist , wenn man ni ,lk e/ rivolitä|.
weiß , ob der Kompaß richtig anzeigt ? sj erbitt „. . f r

'efehl Yn 19 0 m e :
Tl

en le

(Fortsetzung folgt) xas3C-»
auf
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